Frankreich. 
Paris, vom 4. Febr. Heut Mittag um 2 Uhr befand 
ich Herr Carrel merklich beſſer; die Aerzte ſchienen keine Be⸗ 
orgniß zu hegen. — Das große karliſtiſche Comits wollte 
ich heute verſammeln, fand aber doch gerathener die Zuſam⸗ 
menkunft auszuſetzen. — Mehre angeſehene Perſonen der 
Vorſtadt St. Germain ce trotz der unguͤnſtigen Jahres⸗ 
zeit Paris verlaſſen und ſich aufs Land begeben. — Dieſen 
orgen iſt Hr. Nermon, Verfaſſer eines Artikels in der Quo⸗ 
tidienne, in einem Duell mit Hrn. Poterne, Julius⸗Ritter, 
verwundet worden. — (Quot.) Am 2ten Februar Abends ka⸗ 
men gegen 80 Perſonen nach unferm Bureau; zwei Wachen 
waren außerhalb des Hauſes aufgeſtellt. Mehre dieſer Indi⸗ 
viduen blieben auf dem Hofe, doch andere traten in unſer Bu⸗ 
reau ein, und ſtellten uns eine Liſte von 16 Namen zu; es 
ind dies lauter Republikaner die mit uns fechten wollen. Wir 
nd ſicher in uns und unſern Freunden jene fefte Haltung zu 
uden, welche allen dieſen Anmuthungen zu begegnen willen 
wird, und einer Nothwendigkeit zu gehorchen verſteht, der ſich 
Leute von wahrhaft tuͤchtiger Geſinnuͤng ſelbſt dann mit Wurde 
gen, wenn fie die Verhaltniſſe nur zu beklagen haben. — 
kan ſpricht von einem Duell, welches heut zwiſchen dem eh⸗ 
renwerthen Deputirten Herrn Deludre und dem bekannten 
air Marquis v. Dreux⸗Brezs ſtatt gefunden haben ſoll. — 
er Revenant iſt heute unbedruckt erſchienen; man kann die 
Urſach diefer Abſichtlichkeit nicht auffinden. — Zu Lyon find 
i gm ähnliche Din ze vorgegangen wie zu Paris. Herr Jouvs, 
5 edakteur des miniſteriellen Idurnals, Courrier de Lyon, er⸗ 
hielt eine Ausforderung wegen eines Artikels, der die Herzo⸗ 
‚air von Berry betraf. Er beging den Fehler, den Kampf mit 
85 en anzunehmen, die er weder beleid gt noch genannt hatte. 
allei fi auf den Platz, erklärte aber daſelbſt, er wolle 
0 5 für das verantwortlich ſeyn, was in feinem Journal 
lacht eps nach beendetem Gefecht müſſe daher jede Mißhel⸗ 
9 aufhören. Dieſe Bedingung wollte man nicht 
e 
i — Zwei geheime N - 
mans des Innern find heut 5 95 


mu \ on abgegangen, fie ſollen 
wichtige Aufträge an den Präfekten dafelbſt haben. 


Die Zahl der Schulen, in denen hier die Handwerks-Ge⸗ 
ſellen und Lehrburſchen in den Stunden ihrer Muße unent⸗ 
geltlichen Unterricht 8 hat ſeit einiger Zeit ſehr zuge⸗ 


nommen, 


) und zwar haben am meiften mehre Vereine dazu 
beigetragen, 


die ſowohl ihrem Urſprunge als ihren Zwecken 
nach, ganz verſchieden von einander ſind. Die methodiſti⸗ 
ſche Geſellſchaft, der polytechniſche Verein, der freie Verein 
für den Volks⸗Unterricht, die Bruder der chriſtlichen Schulen, 
einige proteftantifche Verein“ und auch einzelne A haben 
Anftalten eroͤffnet, in welchen den arbeitenden Klaſſen der ih⸗ 
nen angemeſſene Elementar⸗VUnterricht ertheilt wird; alle 
dieſe Anſtalten werden zahlreich und fleißig beſucht, — ein 
unverkennbgres Zeichen des in den untern Volksklaſſen lie⸗ 
enden Beduͤrfniſſes nach Belehrung. Der Minifter des öf- 
entlichen Unterrichts hat es ind ſſen fuͤr zweckmaͤßig befun⸗ 
den, dieſe Anſtalten nicht Länger ſich ſelbſt uͤberlaſſen, ſondern 
ſieſcimer Aufſicht und Leitung zu unterwerfen, und zu dieſem 
Behufe an den hieſigen Präfekten, welcher zus leich die Funk⸗ 
tionen eines General⸗Juſpektors der Schulen für den Pariſer 
Unterrichts⸗Bezirk bekleidet, ein Schreiben gerichtet, worin 
er dieſen um Mittheilung genauer ſtatiſtiſcher Angaben uͤber 
die in Paris beſtehenden Schulen für Erwachfene, und na⸗ 
mentlich um Beantwortung folgender Fragen erſucht: 1 
Wie viel Schulen für Erwachſene, und wie viel für die Geſt 
len beſtimmte Öffentliche Vorleſungen werden gegenwärtig in 
Paris gehalten? 2) In welchen Lokalen, an welchen Tagen 
und in welchen Stunden wird Schule gehalten? 3) Wer 
ſind die Stiſter derfelben?? 4) Welche Profeſſoren und Lehrer 
leiten den Unterricht? 5) Worin beftehen die Gegenftände 
des Unterrichts, und welche Gränzen hat dieſer? 7 
viel Z0g u und Zuhörer beſuchen jene Schulen und Vorke- 
ſungen? 7) Was iſt im Allgemeinen das Alter, der Stand 
und das Gewerbe derſelben? Gleichzeitig hat der Miniſter an 
die Vorſteher der verſchiedenen Schul⸗Vereine, und nament⸗ 
45 an den Herzog von Braslin, als Präfidenten des poly⸗ 
techniſchen Vereins, an den General-Superior der Bruͤder der 
chriſtlichen Schulen, und an den Marquis von Jau ourt, 
als Praͤſidenten des Vereins für Beförderung des Elementut⸗ 
Unterrichts unter den Proteſtanten in Frankreich, ahnliche 
Schreiben gerichtet. — Der General⸗ieutenant 3 


’ 
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gen wäre nach der Anſicht des Generals die n 
er fruchtbaren und faſt ganz unbewohnten Gegenden Grie⸗ 


fen bewohnt N 
Sig ihres Handels und Gewerbfleißes aus⸗ 
tauſchen; und be 


Algier ſchreibt man unterm 12. Jan. Vor eini⸗ 
G Tagen muſterte der General Savary die hieſige National⸗ 

Garde, von welcher viele Mitglieder ſich in Uniform eingefun⸗ 
den hatten, und übergab darauf dem in der Ebene Muſtapha 
aufgeſtellten Regimente der Afrikaniſchen Jager zu Pferde 
die don dem Könige für daſſelbe gefandte Standarte. Am 
oten d. M. wurde eine Barke mit 12 Matroſen hinter dem 
Kap Matifou vom Sturm an die Kuͤſte geworfen; die Bedui⸗ 
nen, welche herbeieilten, benahmen ſich freundlich gegen die 
Schiffbruͤchigen, boten ihnen Lebensmittel an, u. ließen ſie von 

einem Stamme zum anderen bis hierher führen, damit ihnen 
kein Leid geſchehe. Die Barke war an derſelben Stelle ge⸗ 
ſtrandet, wo vor drittehalb Jahren zwei Franzoͤſiſche Briggs 
Schiffbruch litten, deren Mannſchaft zum Theil von den Wa 
bern umgebracht wurde. Die Beduinen ſcheinen alſo ſeit der 
Occupation der Regentſchaft Algier durch unſere Truppen, 
zu menſchlicheren Gefuͤhlen zuruͤckgekehrt zu feyn. Der Gene⸗ 
val Savary Ri Willens, den Haupflingen der Stämme, bei 
denen die Matroſen ſo gaſtfreundliche Aufnahme gefunden 
haben, Geſchenke zu ſenden. ; 

Paris, vom sten Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 4. Februar. Da die Zahl der Deputirten wieder 
nicht völlzaͤhlig war, fragte der Praͤſident an, ob kuͤnſtig 
der namentliche Aufruf geſchehen ſolle. Die Kammer erkiärte 
ſich dene dafür; Diskuſſton des Expropriations⸗Geſez⸗ 
des. 1 5 Martin ſchlug vor, aus dem gten, 10ten und 

11ten Artikel, die der Commiſſion wieder uͤberwieſen waren, 
nur zwei zu machen, die Folgendes enthalten: Art. ge Die 
Arrondiſſements⸗Commiſſton ſoll alle Klagen und Einwen⸗ 
dungen der Eigenthumer annehmen, und fie binnen einem 
Monat nach ihrer Verſamm ung an den Präfekten befördern. 
Art. 10. Die darauf n Eich Dokumente bleiben in der 
ee zu Jedermanns Einſicht offen. Dieſe beiden Arti⸗ 
el wurden angenommen. — Art. 11. wurde nach etwas ſluͤr⸗ 
miſcher Disfullion folgendermaßen angenommen: Der Praͤ⸗ 
fekt ſoll, nach Prüfung der aufgenommenen Protokolle beſtimmt 


— 


entſcheſden d. h. mit Bil gung der oberen Verwaltungsbehoͤrde, 
ohne Appell an den Staatsratt), welches Grundeigenthum 
in der Art, wie die Forderung des beſondern Falls es will, na 
den gefestichen 1 zu benutzen iſt. Die folgenden 
Artikel, welche formelle Be d i enthalten, werden bis 
zum 17ten angenommen. Die Diskuſſion bietet kein erhebli⸗ 
ches Intereſſe dar. 
Geſtern fruͤh fand auf dem Buͤreau der auswärtigen Ans 
e eine Konferenz zwiſchen den Herrn v Broglie, 
lppony und Werther ſtatt, welche durch die juͤngſten Nach⸗ 
richten aus dem Orkent veranlaßt wurde. Herr von Werther 
hat eine neue Note ſeines Hofes in Bezug auf das Gegenpro⸗ 
jekt des Königs von Holland mitgetheilt. — Herr von Rothe 
ſchild hatte geſtern fruͤh eine Konferenz mit dem Grafen St. 
Aulaire und dem Herzog Decazes. Man verſichert, daß ſolche 
ich auf das neue Griechiſche Anleihen beziehe, weil die beiden 
enannten Pairs left Eintritt in das Ministerium beſtimmt 
ſeyn ſollen. — (Meſſ.) Man fagt, die jetzige Sitzung ſoll ſehr 
‚abgekürzt werden, und vor der Eroͤffnung der neuen würde 
eine Umgeſtaltung des Kabinets ge chehen, die Herrn von 
Broglie und Herrn Thiers ausſchließen würde. — eff. 
Abendausg.) Was wir Über einen M nifterwechfel gefagt, 
beſtaͤtigt ſich. Man ſpricht heut ſehr ernſtlich von einer Une 


geſtaltung des Kabinets. Es wird im Sinne der Julius⸗Re⸗ 


volutjon gebildet werden. Dies iſt zum Theil den Diskuſſſo⸗ 
nen uͤber die Franzoſen, zum Theil denen über die Duelle, 
welche dieſer Tage in Paris ſtattfanden, zuzuſchreiben. Ge⸗ 
ern Abend waren bereits, ſieben Portefeuilles vertheilt; es 
lieb noch ein achtes, wofür man noch niemand gewählt hat. 
eut Abend wird man wahrſcheinlich etwas auen er⸗ 
ahren. Man ſpricht von Hrn. v. Decazes allein er ſoll ges 
antwortet haben, er werde nur dann ins Miniſterium treten, 
wenn er an die Spitze deſſelben geſtellt werde. — Der Monit. 
enthält einen langen Bericht der Doktoren Drfila und Aupity 
daruͤber, ob die Citadelle von Blaye und die hi ed 
Herzogin von Berry daſelbſt ungefund ſey oder nicht. Der⸗ 
ſelbe beſagt, daß die Lage der Citadelle durchaus geſund, die 
Luft zwar bisweilen ein wenig bewegt und rauh, aber voͤllig 
rein fp. Es herrſchen indeſſen bisweilen an den dem Fluſſe zus 
naͤchſt gelegenen Theilen Winde und Nebel, weshalb der Her⸗ 
zogin gerakhen worden iſt ſich in dieſem Theil der Gitadelle 
nur in den Mittags ſtunden zu ergehen. Die 700 Mann ftarfe 
Garniſon hatte nur 22 Kranke, welches ebenfalls ſehr für die 
geſunde Lage des Orts ſpricht, zumal da unter den Kranken 
mehre waren, die an Skrofeln, Abceſſen und ähnlichen Uebeln 
litten, die mit der Beſchaffenheit der Luft in keinem Zuſam⸗ 
menhang ſtehn. Perſonen von einer ſchwachen Conſtitution, 
und die zu 1 en⸗Katharren oder andern entzuͤndlichen Ue⸗ 
beln geneigt ſin 
uli bei uͤblem Wetter das Ausgeben unterlaſſen 


au l ten, . fl 2 * 
u en, 7 die Spaziergaͤnge auf den windigen Waͤllen. 


Die Wohnung der Herzogin aber liegt in anſehnlicher Entfer⸗ 


nung vom Fluͤſſe, die Zinuner find geräumig, gut 15 152 | 
in ' 
G9 e des 


nicht feucht. Unmittelbar an das Jimmer der Herz 
rg Nachher mit Blumenbeeten, der etwa die 
dritten Theils vom Hofe des Louvre hat, und ihr einen beque⸗ 
men Raum zum Spaziergange gewährt, zumal da er vor dem 
Winde geſchüuͤtzt iſt, und trockue mit Sand geſtreute Gänge 
at. Weiden eht der Pringefjin die ganze Citadelle zum 
Spaziergange zu Gebote, der durch Abwechſelung und durch 
mehre unter dem Winde liegende Alleen eben ſo bequem al 


„würden, wie ſie es au jedem andern Orte 


5 
\ 


als 


villon vollendet, der der Herzogin zum Ruheplatze dienen 
ann, fie vor dem Winde ſchüzt, und ihr den Ueberblick tiber 
einen unermeßlichen Horizont, ſowohl den Lauf des Stroms 
entlang als uͤber das umliegende Land, geſtattet. — Die 
Speiſen ſind gut, mit Sorgfalt, 5 ausgefucht bereitet. Die 
efangene wird mit der groͤßten Achtung behandelt. Es wuͤrde 

4 kein Ort auffinden laffen, der ihr einen eben fo gefunden 

ufenthaltsort gewaͤhrte. ö 
Das Bulletin vom Sten Februar, 7 Uhr Morgens, über 
n. Garrel lautot: Die Schmerzen find dem Gebrauch der 
der und lindernder Mittel gewichen; die Zeit, wo man den 

utritt uͤbler Zufaͤlle Ben mußte, iſt vorüber, alles läßt 
ffen, daß Hr. Carrel bald in den Zuſtand der Geneſung uͤber⸗ 
n wird. — Hr. Laborie hat lern einige Symptome des 
nd⸗Starrkrampſes gehabt. Man fürchtet, ihm einen Fin⸗ 

ger abnehmen zu muͤſſen. 

(Gaz.) Als Herr Garrel hörte, daß der Seeretair des Hrn. 
Thiers ſich nach feiner Geſundheit erkundige, wollte er ihn, trotz 
des Verbots der Aerzte, durchaus ſprechen. Als derſelbe vor ſei⸗ 
nem Bett erſchien, äußerte Herr Carrel feine hoͤchſte Empörung, 
daß man feinen Gegner Hrn. Laborie verhaftet babe, und erſuchte 
den Secretair, Hrn. Thiers zu ſagen, er laſſe ihn dringend bitten, 
8 Einfluß dahin zu verwenden, daß Hr. Laborie auf freien 

b geſetzt werde. — Dies verwundert uns nicht, und beftätigt 
durchaus das, was wir bereits von deim edlen Charakter des Hen. 
Carrel wußten. — (Quot.) In Folge einer durchaus perfönlis 
chen Angelegenheit, die gar nicht mit den Partheiſtteitigkeiten zus 
fammenhängt, hat heut einer unſerer Mitarbeiter ein Duell mit 
einem Republikaner gehabt. Der erſtere iſt verwundet worden, 
worauf die 5 . für angemeſſen hielten dem Kampf ein Ende zu 
machen. — (Nat.) Die Briefe welche unſte Feinde geftern an 
die Champions der Legitimität gerichtet haben, find heut durch meh⸗ 
wre Schritte derſelben bei dieſen Herren 3 worden, um 
fie zu bewegen, eine Situation nicht zu verlängern, die weder eine 
Annahme noch ein förmlich Ablehnen war. Jetzt ſcheint die 
Sache indeß nicht mehr zweifelhaft; die Herren nehmen die Aus⸗ 
forderung nicht an. — Die Tribune zählt die Streitkräfte 
der verſchiedenen „patriotiſchen“ Geſellſchaften auf, die ſich alle 
erboten haben, ſich mit den Katliſten zu ſchlagen; die einzige Ge⸗ 
ſeuſchaft der Menſchenrechte habe ſich erboten zu 4000 Mann, je 
in Sektionen zu 20 Mann aufzutreten, und ſich mit den Gegnern 
du meſſen. Hr. Sarrut begab ſich in Begleitung mehrerer ande: 
der zu Hin. v. Genoude, dem Redakteur der Gazette, um ihn we⸗ 
gen dieſer Parthei ⸗ Angelegenheit zu Rede zu ſtellen, erhielt jedoch 
die Antwott, daß er keinen Theil an dieſen bedauerlichen Vorfaͤl⸗ 

nehme, und das Benehmen der Männer der legitimiſtiſchen 

arthei ſehr miß billige. — Heute ſieht man viele Patrouillen von 
an ebarmerie und Chafkurs der National⸗Garde in Paris. Auch 
gte, Patronen begegnet man. Indeſſen ſind das Vor⸗ 
0 bemabre eln, die wahrſcheinlich nicht einmal den ganzen Tag 
Bes DE nörig find, — Geſtern Abend verfommelte ſich ein ſtar⸗ 
unicipal⸗Garde zu Pferde im Hofe der Polizei⸗ 


rn ein Dom 6. Febr. f 
One Audienz beim Könige. — Die Gerüchte von einer 


der — ” 
pie; bet dem Pacht and eine Konferenz ſaͤmmtlicher Mi⸗ 


em a 
a It ſtatt. 
Zwiſchen den erren — ai Garnier: Pages, als 


den Repraͤſentanten der legitimiſtiſchen und der vepubtifanis 


al iſt. In dieſem Augenblick wird noch üderdem ein 
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ſchen Partei, haben geſtern in Gegenwart von vier Zeu 
hc des Margufs von Dreur-Brezs und des Seen 
Arthur von Labeurdonnaye einerſeits, fo wie der Herren von 
Laboiſſiere und Defatr andererſeits, in Bezug auf die jetzigen 
gegenſeitigen Herausforderungen der Karliſten und der Iron 
publikaner Erplifaiionen ſtattgefunden, die von beiden Seiten 
fo befriedigend ausfielen, daß dieſer Sache keine weitere Folge 
gegeben wurde. Jenen Explikationen war ein Briefwechſel 
zwiſchen beiden Deputirten vorangegangen, worin Herr Gar⸗ 
nier⸗Pages von feinem Kollegen eine kategoriſche Antwort 
darüber verlangte, ob es wahr ſey, was die als Heraus for⸗ 
derer auftretenden Legitimiſten behauptet, daß ſie naͤmlich im 
Namen der Haͤupter ihrer Partei handelten, — eine Beſchul⸗ 
digung, die Herr Berryer mit der Erklaͤrung zuruͤckw es, daß 
er ſeinerſeits nicht den mindeſten weder direkten noch indirekten 
Antheil an den Ereigniſſen der letzteren Tage gehabt habe: 
ei ‚öffentliche Blätter theilen dieſe Korrefpondenz mit. 
Im heutigen Moniteur lieft man in Bezug auf die in 
dieſen Tagen ſtattgefundenen Herausforderungen einen halb 
amtlichen Artikel, worin die Erklaͤrung enthalten iſt, daß die 
Regierung in dieſen Herausforderungen nichts, als einen An⸗ 
griff auf die oͤffentliche und die perſoͤnliche Sicherheit erblicke, 
und ſie daher zuruͤckweiſen werde, von welcher Seite ſie 
auch kommen moͤchten. 
Großbritannien. 

London, vom 2. Februar. Ihre Majeftät die Königin 
leidet in Folgeeiner Erkaͤltung an einer leichten Unpaͤßlickeit, 
und man glaubt daher, daß Hoͤchſtdieſelbe ihren Erlauchten 
Gemahl nachiten Montag nicht nach London begleiten werde: 
— Der Herzog von Süuffer iſt von feiner letzten Krankheit 
bereits wieder jo weit hergeſtellt, daß Se. Koͤnigl. Hoheit vos 
rigen Dienſtag Einladungs⸗Karten zu einer Reihe von Abend⸗ 
Unterhaltungen im Kenjington » Palaft ausſchickte. — Der 
Graf von Meath trat Be Sonnabend fein neues, von Sr. 
Majeſtaͤt ihm verliehenes Amt als Irlaͤndiſcher Geheimer 
Rath an. — Vorgeſtern wählte die Geiſtlichkeit, in Folge ei⸗ 
nes Königl. Mandats vom Erzbifchof von Canterbury im Ka⸗ 
pitel von St. Paul De den Dekan von Chi⸗ 

ſter zu ihrem Wortfuͤhrer im neuen Parlament. — Die 

ubſtriptionen zu Gunſten der Irlaͤndiſchen Geiſtlichke 
haben einen glücklichen Fortgang. Se: Majeſtaͤt 2 mi 
200 Pfund, Ihre Majeftat die me mit 100, der Erzdi⸗ 
ſchof von Armagh mit 500, der Biſchof von Limerik mit 
300, der Erzbiſchof von Canterbury mit 200, die Herzogin 
von Kent, die Herzoge von Cumberland Wellington, der Er 
biſchof von Vork, die Lords Arden, Bexley und Kenyon, die 
Biſchoͤfe von St. Aſaph, Bangor, Durham, Lincoln, Bons 
don und Wincheſter und die Herren Lawrence, Stanley und 
Watſon ein Jeder mit 100 Pfund unterzeichnet. 

Der Albion ſagt: Nero ſpielte die Zitter, wahrend 
Rom in Flammen ſtand, und der Gouverneur von Jamaika, 
Lord Mulgrave, hat, wie verlautet, 1 C. Kemble 17 
ſchrieben, und ihn fo wie feine Tochter erfucht, nach Jamaike 
Sue ‚um dem Zuſtande des Theaterweſens in jenem 

eil des Britiſchen Reichs etwas aufzuhelfen. 

London, vom 6. Februar. ee) um 5 
verlas geſtern im Oberhauſe der Lord⸗Kanzler die Red 
des Königs zum zweitenmale, und gleich darauf that ſolcher 
ein Sekretär des Hauſes zum brittenmale. ierau 5 } 
der Marquis von Conyngham, um die Adreſſe als 

* * 


wort auf die Thron⸗Rede in Vorſchlag zu bringen. Er ging 
die einzelnen Punkte derſelben durch, ertheilte denſelben ſaͤmmt⸗ 
lich unbedingtes Lob, und ſchlug eine Adreſſe vor, die ſich 
woͤrtlich an den Gang und Sinn der Thron⸗Rede haͤlt. Lord 
Kinnaird unterftügte den Antrag. Demnaͤchſt nahm der 
Graf von Aberdeen das Wort. Er wolle, ſagte er, ſich 
gegenwaͤrtig noch nicht auf den ganzen Inhalt der Rede ein⸗ 
laſſen, fie eröffne ein weites Feld der Diskuſſion; aber einige 

unkte ſchienen ihm unmittelbar Aufmerkſamkeit zu verdienen. 

ie Abſicht der Regierung, Aer Maaßregeln zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe in Irland zu ergreifen, billigte der 
Redner, und verſprach in dieſer Hinſicht feine herzlichſte Un⸗ 


tee tihung: aber die Andeutungen Sr. Majeſtaͤt über Maß⸗ 
Ve 


regeln in Bezug auf die Kirche hatten Beſorgniß in feinem Ges 
müthe erregt, Er wiſſe nicht, was fuͤr Maßregeln man zu 
ergreifen gedachte, und deshalb wolle er für jetzt dieſen Gegen⸗ 
fand nicht weiter eroͤrtern; aber er hoffe, daß der edle Graf 
(Grey) ſich mit ſchuldiger Ehrfurcht und Vorſicht dem heiligen 
Gebäude nahen werde, an das man jetzt Hand anzulegen im 
Begriff ſey. Der Redner ging darauf zu der auswärtigen 
Politik über, und beleuchtete das Verfahren der Regierung in 


den Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen und in den Portugieſiſchen Angele⸗ 


genheiten. Er behauptete, daß die Unterhaͤndlungen in Be⸗ 
zug auf Belgien gegenwaͤrtig, wo zwei Maͤchte die Stelle der 
Konferenz eingenommen. haften, e ider waͤ ßen als fruͤher, 
und er begreife nicht, worauf ſich die in der Thron⸗Rede aus: 
geſprochenen Hoffnungen auf ein guͤnſtiges Reſultat derſelben 
gruͤnden koͤnnten, wenn man nicht beabfichtige, die bisher bez 
olgte unbillige Politik zu mildern. Der Konig der Nieder⸗ 
lande habe den Weg der Opfer fo weit verfolgt, als es ihm 
moͤglich ſey; es gabe aber Punkte, die er nicht zugeſtehen kön⸗ 
ne, ſelbſt wenn er den Willen dazu. hatte, weil das Volk ſich 
dem widerſetzen würde. Es ſey einft geſagt worden. daß die Ehre 
und Unabhängigkeit Hollands Großbritannien theuer ſey. Dies 
muͤſſe auch jetzt der Fall ſepn, und der edle Graf werde das 
Engliſche Volk nicht verleiten, die Wuͤrde und das Intereſſe 
anfreich& Höher zu ſtellen, als die Ehre und Unabhängigkeit 
ollands. — Der Redner de fein. Erſtaunen⸗ zu erkennen, 
daß die Thron⸗Rede anzeige, 3 
matiſcher 18. b en mit Portugal immer noch Schwierig⸗ 
keiten erleide, da im 30 di 
geſtanden hätte, daß jene Berhaltniffe ſchon zu lange unterbro⸗ 
chen geweſen waͤren. Die Schwierigkeiten gingen in dieſem 
Falle lediglich von den Miniſtern aus, denen es nur ein Wort 
koſte, um dem Zuſtand der Dinge in Portugal eine andere Ge⸗ 
ſtalt zu geben; denn es ſey doch wohl nun Jedermann klar ge⸗ 
worden, daß der ſogenannte Buͤrgerkrieg in Portugal, auf der 
einen Seite von den Portugieſen und auf der andern von frem⸗ 
den Soͤldlingen, die unter dem Schutze neutraler Regierun⸗ 
gen angeworben würden, gefuͤhrt werde. Daß der Marquis 
don Palmella die Sache Dom Pedros verlaſſen habe, ſey ein 
Beweis dafür, in welchem Lichte die faͤhigſten und zuverlaͤſſig⸗ 
ſten Männer jener Parthei dieſelbe betrachteten; er wiſſe, daß 
der Marquis Palmella in dieſem Augenblick den Sieg der jako⸗ 
biniſchen Anhaͤnger Dom Pedro's mehr fürchte, a. kon den 
Despotismus Dom Migueis. Der Redner behielt ſich vor, 
die anderen Gegenſtaͤnde der Thron⸗Rede ſpaͤter zu berühren. 
— Der naͤchſte Redner war Graf Grey. (Die Berichter⸗ 
ſtatter in den Engliſchen Zeitungen beklagen ſich, daß der Mi⸗ 
niſter fo leiſe geſprochen habe, daß Vieles von feiner Rede ga 
verloren gegangen ſey.) Er begann mit der Erklarung, da 


61% 


aß die Wiederanknuͤpfung diplo⸗ 
ahre 1830 die Regierung doch ſchon ein⸗ 


uͤber die von dem vorigen Redner berührten Gegenſtaͤnde in 
Thron⸗Rede abſichtlich keine beſtimmte Mech ausgeht 
worden ſey. Se. Majeſtaͤt habe befohlen, daß dem Hauſe die 
verſchiedenen Dokumente vorgelegt werden ſollten, welche zum 
Verſtandniß der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten noth⸗ 
wendig waͤren, und die Verwaltung habe gehofft, daß jede 
Eroͤrterung bis zur Vorlegung jener okumente verſchoben 
werden wurde. Der Redner ließ A nun gahsine weitlaͤuf⸗ 
tige Erörterung der Hollaͤndiſch⸗ elgiſchen e een 
ein, die aber an den wichtigſten Stellen (wie der Berichterftat: 
ter in der uns vorliegenden Times klagt) nicht verſtanden 
wurde. In Bezug auf die gegen Holland ergriffenen Zwangs⸗ 
Maaßregeln aͤußerte ſich der Graf folgendermaßen: 

„Ich will gern geſtehen, daß ich der Konvention vom 22. 
Okt. mit dem größten Widerſtreben meine Zuſtimmung ertheilt 
habe; aber ich AIR überzeugt, daß uns für die Ehre und für: 
das Intereſſe Englands, fo wle für die allgemeine Ruhe Eu⸗ 
ropa 's, kein anderer Weg übrig. blieb. Das Reſultat jener 
Konvention iſt die Einnahme der Citadelle von Antwerpen ge⸗ 
weſen. Der edle Graf (von Aberdeen) hat gefragt, wie uns 
die Einnahme der Citadelle dem Zweck, welchen wir im Auge 
hätten, näher bringe? Ich antworte darauf, daß durch die 
Raͤumung der Eitabelle eine große Chan e zu einem Kriege, 
zwiſchen Holland und Belgien um den Beſitz derſelben entferk 
worden iſt. Der edle Graf hat geſagt daß dafür nun 7 
die Schelde für uns geſchloſſen ſey, was früher nicht der da 
geweſen waͤre. Bevor ich dieſe⸗ Hirn u 80 muß ich be⸗ 
merken, daß ich die Thatſachen beſtreite. Die Schelde it zwar 
einen Augenblick geſchloſſen worden; aber die fünf Machte ha⸗ 
ben 1 wieder geoͤffnet, indem fie dem Könige von Holz, 
land erklaͤrten, daß fe die Schließung gls einen Akt der Feinde 
ſeligkeit betrachten wurden. (Hort, hort!) Wenn Engliſche 
und Franzöͤſiſche Schiffe gegenwaͤrtig nicht in die Schelde ein 
laufen durfen, fo ift dies eine Repreſſiv⸗Maaßregel gegen das, 
auf Hollaͤndiſche Schiffe gelegte Embargo, und wir; ned 
daher die Schließung der Schelde nicht als einenbiligen Grund. 
zum Kriege betrachten. — Der edle Lord war wohl etwas zu 
voreilig, wenn er aͤußerte, daß das Franzoͤſiſche Heer ſich vor 
gaͤnzlicher Erfüllung der Konvention aus Belgien Fat ezo⸗ 
gen habe, weil es die Forts Lillo und Liefk nshoek nicht habe 
nehmen koͤnnen. Ich weiß recht dat, daß einige Leute, und 
gerade nicht alte Weiber und Kinder, gen daſſelbe von Ant⸗ 
werpen geſagt haben; aber der Erfolg uk gegen ihre Hoffnun⸗ 

en und, ich kann wobl agen gde ihre Wuͤnſche ausgefal⸗ 
en; daſſelbe wurde zweife 155 der Fall geweſen kom, wenn 

in das Experiment mit Lillo und Liefkenshoek hätte: ve: fir 

en wollen. Ueberzeugt, daß die Fortſe u des Embargo 
genuͤge, hat die France Regierung ihre Armee aus Bel⸗ 
gien mit ſolcher treuen Worterfüllung zurückgezogen, daß ich 
dadurch die Hoffnung auf Erhaltung des allgemeinen Friedens 
gerechtfertigt glaube.“ 2 . 
Der Redner ging dann u Portugieſiſchen Angelegen⸗ 
heiten über und ſuchte das Betragen der Regierung in jeder 

inſicht zu rechtfertigen (wir werden auf dieſen Theil der 

ede ausführlicher zuruͤckkommen). — Der Herzog von Wel⸗ 
lington gab ſein Erſtaunen zu erkennen, daß man es ſeinem 
edlen Freunde zum Vorwurf gemacht habe, die Fragen der 
auswärtigen Politik ſchon jetzt zu berühren. Es ſey ganz na⸗ 
tuͤrlich, daß der edle Graf (pon Aberdeen) die erſte Ge e n 
benutzt habe, um feine Anſichten über dieſe Gegenſtande aus⸗ 
zuſprechen. Der edle Graf gegenüber. haze in feiner Rede 


— 


rauf hingedeutet, daß einige edle Lor igten, die 
an In Weed ai een dar det egenttiß ale 
Schivierigkeifen fager haften, Shen die die Miniſter 
jetzt ankaͤmpfen müßten. Er konne den edlen Lords gegenüber 
verfichern, daß, wenn er bern ee Niederlande gerathen 
haben dürfte, wie er handeln ſolle, 
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efunden haben wurde. 

ſich au 21 ume Herzogs von W.) Aeu 

Aug auf die Unmoͤglichk Wiederve Belgien. 

mit Holland bezogen. Es ſey wahr da K lc Zeit 

die d ol eiden Lander üt nicht gut möge 
fe 


lich erklärt habe; dies ſey aber nur von einer legislativen Wie⸗ 
Dae gemeint, eweſen und der edle Graf gegenuͤber 
werde zugeben, daß er ſelbſt zu einer Zeit dem Gedanken nicht 
eneigt geweſen ware, die beiden Länder wieder unter die 

0 ao Ein Dynaftie zu bringen. Er fey der Meinung, 
daß die gegenwaͤrtigen . erſten Augenblicke an, wo 
ſie die abc an in Bezug auf Belgien geleitet, die 
e des Königs von Holland Lerlaſſen hatten. bl. Ga 


rung betrachtet werden müͤſſe, 5 Geſchaͤft 
in Br K 1 il h ol⸗ 


des Königs von Holland als die Sache der Britiſchen 1 
eren einziges 
e, 


einige Worte i N u 
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Wellen und genchmige wurde und am folgenden Tage S 
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Unterpauge b Nachde 

„ Anterhaus. Si vom 5. Februar. Nachdem 
der S Sitzung vom 5 5 
Lord Ather e pe 8 


em Sberhauſe zukückgekehrt war, zeigte 
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men würde, eine Bill an Einführung des Ballotements 
en einbringen aan (Hört, 
die Abſicht der Re⸗ 


wurden hierauf von verſchiedenen Aalen mach ee 
at 1 „worte 


Igleich das Wort und fagte, daß er einer ſolchen ldreſſe nicht 
ſeine Zuſtimmung ertheilen koͤnne. Er halte fie 85 eine blu⸗ 
tige, für eine brutale Adreſſe. (Gelaͤchter.) Dieſes Gelächter 


Lord J Ruſſell, um zur Ordnung zu rufen 0 


ch. Urtheil Über die Thronrede nicht be chraͤnkt werden könne, da 
dieſelbe lediglich als ein 
und nichts mit der Perſon des 


Wirt der Miniſter zu betrachten kei, 
; f Koͤnigs gemein habe. Dor 
Sprecher erklaͤrte, daß es, aus einem Eofikufionneden Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet, allerdings kichtig fei, daß die Miniſter 
allein und nicht der König für den Inhalt der Thronrede ver: 
antwortlich wären, daß es ſich aber mit der Ordnung und 
Schicklichkeit keinesweges vertrüge, auf eine Rede, die der 
König in Perſon gehalten habe, ſolche Ausdrucke anzuwenden, 
wie dies eben von dem ehrenwerthen und gelehrten Mitgliede 
für Dublin geſchehen fei. — Herr O'Connell ſagte, daß, 
da die Frage gegen ihn entſchisden worden, er feine Bene 
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kungen über das gedachte Dokument nicht weiter fortſetzen 
wolle. Im Verfolg n tiber den Zuſtaͤnd 
Irlands überließ er ſich den heftigſten Ausfüllen gegen Herrn 
Stanley und die Whigs im Aligemeinen, und nahm keinen 
Anſtand, zu erklären, daß, wenn den Beſchwerden des Ir⸗ 
laͤndiſchen Volkes nicht abgeholfen würde, Alles aufgeboten 
werden ſolle, um die Aufloͤſung der Union zu bewirken. 
Maßregeln zur Abhülfe der Leiden, aber nicht eine Vermeh⸗ 
rung von Flinten und Kanonen, hätte die Regierung dem er⸗ 
den reformirten Parlamente vorſchlagen muͤſſen. Er ſch'oß 


mit dem Antrags, daß ſich das Hals in einen allgemeinen 


Ausſchuß verwandenn möge, um die Adreſſe in pn zu 
err 


ichen. Herr Cobpet ünterſtüͤtzte den Antrag. — 
Stanley fügte, daß er als Mitglied der Regierung nach dem 
beredten, wenn auch haufig beleidigenden Vortrag des ehren⸗ 
werthen und gelehrten Mitgliedes für Dublin unmoglich Still⸗ 
ſchweigen beobachten kömie. Er begann damit, die Aufre⸗ 
ung in Irland bverbertlich dem vorigen Redner zur Laſt zu 
egen. Nichts ſei verderblicher fuͤr die Ruhe pon Irland ge⸗ 
weſen, als das Volk mit der truͤgexiſchen Behauptung zu täus 
ſchen, daß die Anflöfung der Union das Mittel ſei, Irland 
von allen Leiden zu befreien. Die Regierung habe bereits er⸗ 
klaͤrt, daß die Aufloͤſung der Union der Todesſtreich für das 
Reich ſeyn würde, ‚und daß die Miniſter als Hochverraͤther 
angeſehen werden müßten, wenn fie ſich nicht aus allen Kraͤf⸗ 
ten und mit allen Hülfsmitteln, die zu ihrer Verfügung ſtehen, 
einer ſolchen Trennung widerſetzten. Dies habe das ehren⸗ 
werthe Mitglied fuͤr Dublin ſehr wohl gewußt, die Regierung 
ſolbſt habe es ihm erklärt, und nich e fei er fort⸗ 
efahren, jene Auflöͤſung, die einen unvermeidlichen Bürgers 
rieg herbeiführen müͤſſe, als das einzige Heilmittel für Irland 
zu predigen, und fei fo weit gegangen, dem Irlaͤndiſchen Volke 
zu berfprechen, daß es vor dem naͤchſten Juni fein Parlament 
in Dublin haben ſolle. Der Redner ging nun, um die in der 
Thronrede gebrauchten Ausdrucke uber den Zuſtand Irlands 
15 rechtfe tigen, zu einer ausfuͤhrlicheren ee deſſelben 
(ber; er ſeßte auseinander, was die Regierung gethan habe, 
um die Ordnung herzuſtellen, den Geſetzen rate zu verleihen, 
und wie ſie daran ets von den Agitatoren verhindert worden 
ſei. Er halte es für ganz vergeblich, die Abhuͤlfe der Leiden, 
unter denen das Irlaͤndiſche Volk ſeufze, eher zu ie 
als bis das Geſetz wieder ſeine volle muff erhalten habe. Eine 
Regierung, die geliebt ſeyn wolle, muͤſſe erſt gefürchtet wer⸗ 
den, und keine Regierung koͤnne ſagen, daß 8 
werde, wenn ſie nicht die Mittel Maße Leben und Eigenthum 
der Unterthanen, für deren Wohlfahrt ſie verantwortlich ſei, 
zu beſchuͤtzen. — Der Oberſt Da vis agte, daß die ſo eben 
127157 Rede mehr noch als Andere beweiſe wie unfaͤhig der 
ehr ehrenwerthe Herr zu dem von ihm bek eideten Amte ſei. 
Das Blut koche ihm in den Adern, wenn er hoͤre, wie ein 
Miniſter in einem frei erwaͤhlten Parlamente des Gritiſchen 
Volkes eine Rede zu halten wage, die ſo darauf berechnet ſei 
ein leicht erregbares, gedrückte, empfindliches und tapfer 
olk in Feuer ji fesen. (Hört, hort!) Aber es ſei unnütz, 
ö fd an einen Mann zu wenden, der fo von feinem eigenen 
tftande eingenommen ſei. Er wende ſich daher an den edlen 
Lord (lachord) gegenüber, der auf eine fo ausgezeichnete Weiſe 
das suaviier in modo mit dem forciter in re. verbände (Bei⸗ 
fall), mit der Hoffnung, den edlen Lord zu veranlaſfen, dem 
ehaſſigen Eindrucke, den feines ſehr ehrenwerthen. Kollegen 
Rede hervorgebracht, durch die Verſicherung entgegenzuwir⸗ 


ie gefuͤrchtet 


ken, daß die Minifter beabſichtigt, 
er (Oberft Davis) und feine Freunde im Stande wären, den 


Miniftern ihre gewiſſenhafte Unterftüßung zu Theil werden 
zu De Le ſo ſehr als irgend jemand in Hauſe der Auf⸗ 


merkungen Anlaß geben könnte, Er ſtimme ganz damit uͤber⸗ 
ein, daß es die . Pflicht dieſes Hauſes ſei, jeder ge⸗ 
rechten Beſchwerde bzuhel 


ie Abſich 


daß Mord und Plunder 1119 jedem Theile jenes Landes herr⸗ 


ſchen, und ob die Abhuͤlfe dieſer . nicht 
ihre Pflicht ſei, als die aller anderen? Ehe nich 
Ordnung hergeſtellt, Leben und Eigenthum der e ge 
ſichert wären, zone, dies ſei auch feine Meinung keine andere 
Maßregel von Wirkſamkeit ſeyn. Nach kurzen Bemerkungen 
einiger anderer e dh die Enge Irlands trug Herr 
E. E. Bulwer auf die Vertagung des Hauſes bis zum be 
2 7 5 ge an, und die Vetſammlung trennte ſich um 2 Uhr 
Morgens. 3 . 5 a 
9 ndon, vom 6. Februar. Vorgeſtern Nachmittags um 
2 Uhr langten Ihre Majeſtaͤten aus Brighton im St. James: 
Palaſt an. Der rang von Cumberland empfing den König 
und die Koͤnig n. Se. Majeſtaͤt hielten hierauf einen Kabine 
Rath, in weichem die letzten Verhandlungen über die Thron⸗ 
rede ſtattfanden und diefe ſodann vom Könige genehmigt wurde. 
— Ihre Koͤnigl. Hoheiten der a t und die 3 2 
an ee egg wie verlautet, bis zum Monat Maͤrz 
u Haſtings bleiben. N ee 2 
> Der Fin: von Conyngham, der im Oberhaufe auf die 
Adreſſe, als Beantwortung der Thronrede, antrug, trat bei 
dieſer Gelegenheit zum erſtenmale als Parlaments- Reoner 
auf. Als Graf von Mountcharles und Parlaments⸗Mitglied 
15 die Grafſchaft Donegal ſtimmte er zu Gunſten der erſten 
eformbill; ſein Vater konnte damals ſeine Meinung über 
dieſe Maßregel nicht abgeben, weil Kraͤnklichkeit ihn derhin⸗ 
derte, den Eid zu leiften und feinen Sitz im Oberhauſe ein 
nehmen, Lord Kinnaird, der den Antrag auf die Adr 
unterſtuͤtzte, iſt einer der von Lerd Grey creirten Pairs. 
war früher Lieutenant im 2ten Leibgarde⸗Regiment und er⸗ 
erbte mit dem Vermögen feines Verwandten, des verſtorbenen 
f 2» Douglas Kinnaird, auch deſſen liberale Prinzipien. — 
n der geſtrigen Boͤrſe ſchien der Inhalt der Thron⸗Rede ern 
bekannt zu ſeyn; man glaubt nicht, daß fie einen vortheilhaf⸗ 
ten Elfte auf den Stand der Fonds⸗Courſe haben werde. 
Dem Vernehmen nach, beabſichtigt Lord 8 m ein 
neues Oberrichter⸗Amt mit einem Gehalt von 7000 ni 
* 


begruͤnden, auf welches er die jetzigen Arbeiten des 


ofes uͤbertragen will. Er würde, heißt es, das Lord⸗Kan 
a mit pe jahrlichen Gehalt von 10,000 Pfund und 
mit allem ſich daran knuͤpfenden Patronat beibehalten; doch 


würden ihm dann nur dreierlei N obliegen, naͤm⸗ 
lich die eines Kabinets⸗Miniſters, die eines Appellatlous⸗Rſch⸗ 
425 und die des Sprechers im Oberhauſe. 


tigten, ſolche Maßregeln zur 
Abbulfe des Elendes in Irland in Vale zu bringen, daß 


es Irlaͤndiſchen Volkes a 15 en, 7 d 
werde 
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Nieder lande, 
Aus dem Haag, vom 6. Februar. Aus dem Feld⸗La⸗ 
gr bei Walwyk wild unterm (ſten d. M. gemeldet: Der 
eburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande, ein Tag der wahren und herzlichen Freude 
ür das ganze Land, war fuͤr die te Brigade der Zten Divi⸗ 
ion des Feldlagers eben fo erfreulich als denkwuͤrdig. An dies 
fem Tage, an dem ſicher alle wohne ederländifche x 
gen mit inniger 1 für Ihr Heil, die die Zierde ihres 
Geſchlechtes und das Gluͤck Ihres erlauchten Gemahls iſt, 
freudig geſchlagen haben, wurde dem Kommandanten der ge⸗ 
nannken Brigade, dem allgemein geachteten und ruͤhmlichſt 
bekannten Oberſt Sprenger, von bem, ge Corps ein 
prächtiger goldener Ehren⸗Degen überreicht, als ein ſichtbares 
Zeichen der as: derer, welche er fo rühmvoll bei Haſſelt 
und Loͤwen angepü t, hat. Das Off izier⸗Corps hielt den heu⸗ 
tigen Tag, wo die ganze Brigade in Bgardwyk vereinigt war, 
u dieſer Feſtlichkeit für am beſten geeignet. Auf dem mit 
Wat 30 0 goldenen Gefaͤß des Degens ſtehen die 
Worte: „Aus: 1 
tag des Dberften.) Auf der Stoßplatte find die Worte ein⸗ 
Karten: ‚Das Offizier⸗Corps der ten Brigade der dien 
nfanferie-Divifion dem Oberſt Sprenger.“ — Mittags gab 
der Oberſt ein Diner, zu dem das ganze Offizier⸗Corps einge⸗ 
laden war, und wobei, außer der Geſundheit des Königs, 
der Koͤnigin und der Königl, Familie, von dem Oberſt 
naart auch noch folgender Toaſt in Bezu auf die Feier des 
Tages ausgebracht wurde: Der Prinzeſſin Friedri der Nie⸗ 
derlande, der geliebten Gemahlin des vom Heere Angebete⸗ 
ten; moͤge Sie noch viele Jahre, an der Seite Ihres erlauch⸗ 
ten Geniahls, des Ober⸗ Befehlshabers unſerer ruhmvollen 
Lund» und See⸗Macht, aue die Freude und Zufriedenheit ge⸗ 
nisßen, welche denen beſtimmt ift, die an Tugend und Wohl⸗ 
thätigkeit Alle zu übertreffen. fuchen. — Die in Ukrecht 
zur Unterſtuͤtzung der Hollandifchen Kriegsgefangenen nieder⸗ 
eſetzte Kommiſſion hat dem General Chaſſe Fl. über 
ndt, und darauf von demſelben folgende Antwort aus St. 
mer vom 22. Jan. empfangen: Mit dem innigſten Ge⸗ 
fag der Dankbarkeit habe ich die Ehre, Ihnen den Empfan 
es Schreibens anzukündigen, worin Sie mir anzeigen, daß 
die Utrechter Kommiſſion den Herrn Mofer, Konful Sr. Ma⸗ 
Sa in Duͤnkirchen, beauftragt hat, eine Summe von 3000 
l. zur Unterſtützung der Vertheidiger der Citadelle zu mei⸗ 
ner Dispoſition zu ſtͤlen. Dieſe Summe, welche ich bereits 
empfangen habe, ſoll zur Verbeſſerung der Nahrung der Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten angewendet werden. So) nehme 
mir die Freiheit, Sie zu erſuchen, meinen herzlichſten Dank 
r dieſen Beweis der Vaterlandsliebe und der Ti eilnahme 
an dem Looſe der Kriegsgefangenen anzunehmen. Die Kom⸗ 
ion hatte, ehe noch der General Chaſſe ink, in Frankreich 
ommen war, den Herrn . 1 5 fuͤr die — 2 
e ollaͤndiſchen Gefangenen zu ſorgen, u 
Schreiter in dieſer Beh folgenden Auszug aus ein 
pfing a iederländiſchen Konſuls bekannt: Ich em⸗ 
5 Aae anuar die erſte Kolonne der tapferen Vertheidiger 
deze 1 en der Außerften Gränze meines Departements. 
die zu erde a Kapitain der Franzöͤſiſchen h ber dect 
meinen Dank fe alles N ln Bat auf 
dem Marſche für main das die Franzoͤſiſchen So 8 auf 
wortete mir; . eine Landsleute gethan hatten. Er ant⸗ 
ee ißt? Herr Konſul! Dieſe Gefangene find Tapfere, 


\ 


Br. 


innte Niederlaͤndiſche Her⸗ 0 
Gewehr. Die Geſundheit des 8 fü 
. — Nach ſpaͤtern Nachrichten aus St. Omer waren 


chtung, am 4. Oktober 1832“ (Geburts⸗ 


Bar⸗ 


fie haben ein Recht auf unſere Hochachtung. — Am ſolgen⸗ 
den Tage, den 3. Jan, drückte 1 85 unſterblichen Chaſſe in 
meine Arme. Unfere Thraͤnen floſſen. Es gehort eine geübter 
1 5 dazu, als die meinige, um unfere Gefühle zu ſchildern. 
ie werde ich jene Augenblicke vergeſſen. Der General wur⸗ 

de von einer Ehrenwache von Lanciers begleitet, und 20 un⸗ 
ter dem lauten Ruf der Bürger: „Es lebe der tapfere Gene⸗ 
ral Chaſſé!“ in die Stadt ein; alle Wachen praͤſentirten das 
Generals ſcheint gelitten zu 


dgeordnete der Kommiſſionen von Bruͤſſel und Gent bei 
dem General Chaſſe angekommen. Die erſteren hatten ihm 
eine Summe von 20—25,000 Fr. und die letzteren 8— 10,000 
r. angeboten. Der General hat ihnen zwar den herzlichſten 
ank für dieſe Beweiſe der Theilnahme ausgedrückt; aber 
doch erklaͤrt, daß er dieſe Gelder nicht eher annehmen koͤn⸗ 
halt en a er von feinem Könige dazu die Erlaubniß er⸗ 
alten habe. Nel ar . 
122 s dem Haag, vom 7. Februar. Durch Königl. Be⸗ 
Ga vom 11ten v. M. hat der König die zu der ehemaligen 
ace der Eitadelle von Antwerpen gehoͤrenden Militairs, 
welche von dem General Chaſſé wegen ihrer guten Haltung 
bei Vertheidigung derſelben vorläufig zu Rittern des Mili⸗ 
tairiſchen Wilhelms Ordens ernannt worden waren, in diefer 
rnennung definitiv beſtaͤtigt. — Durch einen zweiten Be⸗ 
ſchluß vom Lten d. M. find unter die Stabs⸗ und Subalternen⸗ 
Offiziere der Garniſon der Citadelle und der Seemacht auf der 
Schelde eine bedeutende Anzahl von Orden vertheilt worden. 
Unter anderm ſind der General-Maſor Favauge und der 
Marine⸗Kapitain Koopman zu Kommandeurs des Wilhelms⸗ 
Ordens ernannt und der Oberſt⸗Lieutenannt de Boer vom Ge 
neralſtabe mit ſeiner a Nachkommenſchaft in den Adel⸗ 
ſtand erhoben worden. — In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammern der General⸗Staaten gingen ſechs Sendſchreiben 
der erſten Kammern ein, durch welche dieſe ihren Beitritt zu 
eben fe vielen von der zweiten Kammer angenommenen Geſetz⸗ 
Entwuͤrfen anzeigt; dieſe betrafen das Einnahme⸗ und Aus⸗ 
abe⸗Budget, die Tilgung der Staats⸗Schuld fuͤr das Jahr 
833, die Vertheilung der Grundſteuer, die Aushebung der 
National⸗Miliz fuͤr dieſes Jahr und Vorſchriften in Bezug 
auf diejenigen, welche ſich dem Dienſte in der mobilen Schuk⸗ 
terei entziehen. Mehre eingekommene Bittſchriften, groͤßten⸗ 
theils auf die noch in der Kammer in Berathung befindlichen 
ſetzentwuͤrſe wegen der Perſonal⸗, Mahl⸗, Patente, Steuer ic. 


wurden der Kommiſſion uͤberwieſen. Nachdem die Kammer 


noch ein Lobgedicht auf den achtzigiährigen vaterlaͤndiſchen 
Kr als Geſchenk des ungenannten ae en 
Bibliothek erhalten, ward die Sitzung ohne Anberaumung der 
naͤchſten Zuſammenkunft aufgehoben. 


elgien 6? 

Brüſſel, vom 5. Febr. Ju der geſtrigen Sitzung der 

Repräſentauten⸗Kammer wurde allgemeine Berathung uber 

den Geſetz Entwurf wegen Entſchaͤdigung der Ritter der Ey⸗ 

renlegion eröffnet, und die Beendigung derſelben auf den fol- 
genden Tag verſchoben. BR 

Durch eine Königliche Verordnung vom geſtrigen Tage 


N 


iſt der Brigade⸗General e an die Stelle des Gene⸗ 


rals Niellon zum Ober⸗Befehlshaber der öten Diviſion er⸗ 
nannt worden. ‚a 


Kaum hatte man hier erfahren, daß in Paris die Redak 
teure von Journalen zu politiſchen Duellen gezwungen wor⸗ 
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den, als es natürticherwelſe auch für Schuldigkeit gehalten 
wurde, die Pariſer Mode Me u geb (h> 
rung weniger chevaleresk war, fo mag das in der Verſchieden⸗ 


heit der Sitten liegen. In einem der hier erſcheinenden klei⸗ 


nen Blaͤtter, im Knoute, ſtanden ell wibige oder beißende 
Bemerkungen über den General Niellon, wodurch 5 mehre 
Perſonen, unter ihnen ein vormaliger Adjutant des Generals, 


veranlaßt fanden, dem Redakteur des Blattes, Herrn von 


Culhat, beim Ausgange aus dem Theater aufzulauern, ihn 
dur Rede zu ftellen, und dann tuͤchtig durchzuprügeln. Das 
lk hatte ſich ſchon zuſammenxottirt, und machte Miene, 
dem Staͤrkeren 110 ehen, als der Poſten noch zur rechten 
Zeit herbeikam, und Herrn von Culhat, um ihn ferneren Miß ⸗ 
andlungen zu entziehen, nach der Wache brachte. — In 
aris ſcheinen alſo die Piſtolen und in Brüſſel der Stock die 
telle einer vor perſoͤnlichen Beleidigungen ſchuͤtzenden Cen⸗ 
ſur vertreten zu len. 15 1 
Bruͤſſel, vom 7. Febr. Geſtern verſammelte ſich ſeit 
laͤngerer Zeit zum erſtenmale wieder der Senat und ernannte 
mehre Kommiſſionen zur Prüfung verſchiedener, von der 
Repräfentanten = Kammer bereits angenommenen Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe. ; 5 a 
In der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer erſtatkete die mit nd Der Vollmachten beauf⸗ 
tragte Kommiſſion Bericht über die Wahlen des Herrn 1 
in Antwerpen und des Herrn Goblet in 7 eide 
Wahlen wurden für gültig erklaͤrt, und die beiden Mitglieder 
zur runs zugelaſſen. Dann fand die Abſtimmun 
uber das Geſetz wegen der proviſoriſchen Kredite ſtatt; daſſelbe 
wurde mit 62 Stimmen gegen 9 angenommen. iernächſt 
begann die Berathung uͤber den Geſe⸗Entwurf wegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Ritter der Ehren⸗Legion. Herr Tieken von 
Terhoven machte den Vorſchlag, einer beſonderen Kommiſ⸗ 
ſion die Anſpruͤche der Legionaiks zur Pruͤfung zuzuſenden, 
damit die Kammer auf den in binnen 14 Tagen darüber, ab⸗ 
NEN Bericht eigen definitiven Beſchluͤß faſſen könne. 
tefer Antrag wurde mit 30 Stimmen gegen 29 angenommen, 
und darauf jede weitere Berathung über dieſen Gegenſtand bis 
nach Abſtattung des Berichts Verse 
Italien. 
Rom, vom 31. Jan. Ihre Koͤnigl. Hoheit die verwitt⸗ 
wete Großherzogin v. Baden ſtattete am 2tſten, von dem Kaiſ. 
Oeſterreichiſchen Botſchafter, Grafen von Luͤtzow, begleitet, 
dem Papfte einen Beſuch im Vatikan ab. — Der zum außer: 
ordentlichen Kommiſſarius fuͤr die Legationen ernannte Kar⸗ 
dinal Spinola iſt vorgeſtern nach Bologna abgegangen. 
O smaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 11. Jan. (Allg. Ztg.) (Durch 
die gewoͤhnliche Por) Es wird lebhaft aul Bench Paſcha 
unterhandelt; er iſt unfern Koniah ſtehn geblieben, und war- 
tet den Ausgang der Unkerhandlungen ab. Man ſagt, er habe 
den Franzöſſſchen Geichäftöträger erfucht, die Molke eines Vers 
mittlers zu Übernehmen; dieſer wolle bang nur im Einver⸗ 
Saber mit dem Engliſchen Reſidenten handeln, und ſez 
aher mit demſelben in Konferenzen begriffen. Auf jeden Fall 


duͤrften die ee: eingeſtellt bleiben, denn nach den 105 
aris und London Jblohim enen e 1 


eſtern von 
be Kabinette den Siegeszug Ibrahim Paſcha's ni ‚Seid 
gültig an, ſondern ermahnen ihn ernſtlich, den Krieg nie 


i Die von Rußland Befoigte Polltik me 

Witte fortzuſetzen Rs 2 Sig Politik mag 
Sultans zu vereinigen. Ibrah 

aſcha wird Ermahnungen dieſer Art ſein Ohr ficht Se 


a0 u Gunſten des 
enz auch iſt man hier wegen feiner Armee vollkommen ruhig. 
Ein Franzoͤſiſcher Sorfchants- Ckkketie hat ſich zu Shrah 5 
aſcha begeben, permuthlich, um ihm die von Pari uch hd 
0 525 5 mitzutheilen. Der Sultan hält täglich großen 
Miniſte 
Unfällen ergriffen, tft aber unablaͤſſig beſchaͤftigt, deren ſchlim⸗ 
men Folgen zuvorzukommen. Könnte er ohne Gefahr für die 
Ruhe der Häuptſtadt ſich entfernen, und dabei einigermaßen 
auf die ihm gebliebenen Truppen zaͤhlen, ſo würde er keinen 
Augenblick ſaͤumen, fir perſoͤnlich ins Feld zu führen, und das 
Kriegsgluͤck ſelbſt zu verſuchen. Allein man beſorgt Unruhen, 
wenn der Sultan in dieſem kritiſchen Augenblicke die Haupt⸗ 
zadt verließe; alſo beſchwoͤren ihn feine treueſten Diener zu 
leiben. An alle treu e Balaız ſind indeſſen 
taren abgeſchickt worden, um ſie zur! u 7 
nes aufzufordern. Man koͤnnte mit ihrer Huͤlfe immer noch 
in kurzer Zeit ein bedeutendes Heer zufammen bringen; allein 
auch dieſes würde nur ein ſchwaches Rettungsmittel ſeyn, da 
die beſten Truppen mit dem Großweſſier gezogen, die übrigen 
aber weder in den Waffen geuͤbt, noch organiſirt ſind, die Ara⸗ 
ber hingegen den Vorzug einer trefflichen mi itaͤriſchen Ausbil⸗ 
dung haben. Die einflüßreichſten Männer hier find daher der 
Meinung, daß man der Gewalt ei Umſtaͤnde weichen, und 
Eat Mehemed Ali a verfländigen muͤſſe. Dies wird 
denn auch geſchehen, ſo viel es auch dem Sultan Ueberwin⸗ 
dung koſtet, ſich jetzt ſchon für beſiegt zu halten. Im Arſenal 
herrscht fortwährend die größte Thätigkeit; man arbeitet an 
der Ausruͤſtung aller im Hafen vorhandenen Schiffe. Uebri⸗ 
gens find die ſchon lange ſehr beſchraͤnkten Finanzen der Pforte 
durch die letzten i ganz zerruͤttet, und es bleibt ein 
ſchwer zu loͤſendes Räthfel, wie mit fo geringen Mitteln nur 
bis jetzt die Kriegskoſten gedeckt werden konnten. Der Sul⸗ 
tan Aut zwar den größten Theil feiner Juwelen bei Fraͤnkiſchen 
Kaufleuten verpfandetz allein die darauf vorgefco enen Sum⸗ 
men reichten nicht hin, die im Felde ſtehenden Truppen auch 
nur zwei Monate zu ernähren. — Seit geſtern geht das Ge⸗ 
ruͤcht, 9500 Bosnien und Serbien Unruhen ausgebrochen 
waren. Die Regierung ſcheint dieſe Nachrichten von Amts 
wegen in Abrede zu ſtellen; allein dies iſt für das ſchon ein⸗ 
geſchüchterte Publikum ein Grund mehr, ionen Glauben zu 


ſchenken. 
Polen. 


Warſchau, vom 8. Februar. Die Aelteſten der hieſigen 
Börſe machen beka ant, daß von jetzt an, um die fruher be⸗ 
ehenden Vorſchriften wieder herzuſtellen, der Kurs der Pfand⸗ 
rieſe des Landſchaftlichen Kredit⸗Vereins nur nach dem Ka⸗ 
pital⸗Werth, ohne Einfluß der Zinſen für die reſp. ſeit dem 
22. Juni oder 22. Dez. verfloſſene Zeit, feſtgeſtellt und in den 
Kurs⸗Zetteln der Boͤrſe angegeben werden ſoll. 1 
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Mit pwei Beilagen 


g 1 u beigetragen haben, das 5 che und Fran⸗ 
öfische. Kabinet 5 in Bewegung zu bringen, und Fin 


im 


rrath; er ſelbſt ſcheint arab von den erlittenen 
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Erſte Beilage zu Nr. 41, der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 16. Februar 1833. 


un 


Deutſchland. 8 
Stuttgardt. (Sit der Kammer der Abgeordneten 
am 5. Februar) Au Abgeor 

genehmigt die Kammer den Vorſchlag hinſichtlich dis Drucks 
der Protokolle, wonach eine Druckerei mittelſt einer Schnell⸗ 
reste den Druck binnen 24 Stunden beſorgt, und fuͤr die Kam⸗ 
mer 500 Exemplare beſtellt werden. Die Berathung des wei⸗ 
tern Antrags, jeder Gemeinde ein Exemplar der Protokolle 
gratis (von dem Betrage der freiwillig aufgegebenen Diäten) 
zukommen zu laſſen, wird verſchoben, Die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Steiger, welche deswegen Anſtand fand, weil der⸗ 
ſelbe von dem Fürſten Waldburg, alſo einer Privatherrſchaft, 
einen Suſtentationsgehalt bezieht, wurde für, gültig erkannt. 
Hierauf ſchritt die Kammer zur Berathung über den Antrag 
des Abgeordneten Keller: Bewilligung von Mitteln zur Ver⸗ 
anftaltung einer Generalſynode in der katholiſchen Kirche bes 
treffend. Domdechant von Jaumann: Das Inſtitut der Ges 
neralſynode iſt eines der verehrkeſten Inſtitute in der Kirche; 
es war eigentlich die geiſtliche Lane ſtandſchaft, man braucht 
her keine Scheu vor demſelben * haben. Er verwahrt ſich 
un gegen eine fruͤhere Beme kung des Abgeordneten von 
rnſtein in Bezug auf die Geiſtlichkeit, und bemerkt unter 
derm: Wir haben erfahren, daß es Koͤniglichgeſinnte giebt, 
die koͤnig icher find, als die Könige; fo kann es auch Kakholi⸗ 
ken geben, die katholiſcher geſinnt ſind, als der Papſt. Auch 
unter den Katholiken giebt es wohl Freie und Unfreie in Bezie⸗ 
hung auf Religion. Uebrigens wird das =: an die Finanz⸗ 
kommiſſion zu verweiſen ſeyn, da es ſich bloß um Geldmittel 
8 Biſchof von Keller: Das iſt gerade mein Antrag. 
e Konſtitutrung der Synode iſt Sache des Biſchofs. Wir 
Katholiken fordern nur, was der Katholizismus mit ſich bringtz 
wen achte Katholik n. von Hornſtein iſt gegen die Br: 
weiſung an die Kom niſſion, da der Antrag nicht in der vor⸗ 
ge riebenen Form geſtellt ſei. Seine frühere Aeuſſerung 
ceffe ncht alle Geiſtlichen; aber einem Theile wolle er bewei⸗ 
ſen, daß er Anſichten huldige, die bisher nicht gang und gebe 
aa Wenn die Synode — erklärte er — die Aufhebung 
dlibats beschließe, fo fei es um den Katholiz'smus geſche⸗ 
n. Nach einigen weitern Debatten wurde der Antrag an die 
Manzeom niſſion gewieſen. — a die Berathung 
über den Vorſchlag, die Kammer in Sektionen zu theilen. 
Staaterath von Schlayer (Chef des Departements des In⸗ 
nern) erklart: die Kammer koͤnne ohne Zuſtimmung der Regie⸗ 
mit Sch Geſchaͤfts⸗Ordnung nicht aͤndern, da dieſelbe nur 
gens ſei von Letzterer der Antrag auf Sektionen ſchon fruher 
bla gewesen en Er verwahrt ſich daher gegen den Vor⸗ 
601 5 ommiſſion. Ihm ſtimmen von Authenrieth, von 
end Gmelin und Keßler (Letzterer unter Berufung auf 
. bie Engliſche Verſaſſun bei; wogegen von Maͤrklin, als Kom⸗ 
miſſionsmitgſied, da aa 10 eten von Welden, Schott 
Murſchel, Uhland Med Abgeordn behan d 

mals habe es ſich vor Mentzel, Pfizer u W. behaupten: 
> lich von einer Geſchaͤfts⸗Ordnung im Ganzen 
gehandelt, jetzt bloß von el im Innern der Kam⸗ 

mer, wozu dieſelbe allerbinng tg — ine fr 
gs befugt ſey. Wenn eine ruͤhere 


den Bericht des Abgeordneken Walz 


anktion der Regierung zu Stande gekommen ſey; uͤbri⸗ 


Kammer auf ihre Rechte verzichtet habe, fo koͤnne dies die je⸗ 
tzige nicht binden u. |. w. Nach einigen weitern Debatten dar: 
uber, ob die Geſchaͤfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion über dieſen 
Punkt zu berichten habe, oder ob eine ganz neue Kommiſſion 
zu berufen ſey (wie Staatsrath von Schlayer wollte, der die 
beſtehende Kommiſſion als nicht unbefangen erkannt), wurde 
mit 70 gegen 10 Stimmen die Zuruͤckweiſüng an die bisherige 
Kommiſſion beſchloſſen. 

Stuttgardt. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
am 6. Februar.) Auf die Bemerkung des Abg. Zimmerle, 
daß bei der geſtrigen Abſtimmung uͤber die Mozion des Abg. 
v. Keller, die katholiſche Generalſynode betreffend, das Sekre⸗ 
tariat 2 Stimmen mehr angegeben habe, als vorhanden gewe⸗ 
fen, wird eine neue Abſtimmung vorgenommen, welche das 
nämliche Reſultat wie geftern (Zumeifung des Antrags an die 
ift don 180 88 E Hierauf wird eine Bitt⸗ 
chrift von 160 Wählern des Oberamtsbezirks Oehringen zu 
Gunſten ihres Abg. Noͤdinger, worn die Kammer um un⸗ 
parteiiſche Entſcheidung in der Sache gebeten wird, und eine 
von Schorndorf mit 192 Unterſchriften in g.eichem Sinne zu 
Gunſten des Abg. Tafel verleſen und zu den Akten genom⸗ 
men. Die Kammer beſchloß, da die Berichte der Majorität 
und Minorität des Ausſchuſſes morgen gedruckt ſeyn werden, 
die Diskuſſion über die vier Rechtskoͤnſu ß enten am 9. d. vorzu⸗ 
nehmen. Eine Bittſchrift der Stadt Riediingen um Wieder⸗ 
herſtellung der Patronsrechte wird lebhaft unterſtuͤtzt, eine 
desfallſige Adreſſe an die Regierung beſchloſſen, und hierauf 
die Berathung uͤber die Eintheilung der Kammer in Sektionen 
fortgeſetzt, aber nicht beendigt. Nachdem noch der Abg. Zais 
eine Mozion in Beziehung auf den Zollvertrag mit Preußen 
vecleſen hatte, wurde die € a Be en u Anfang der⸗ 
ſelben hat e das Finanzminiſterium die Civilpenſionsliſte zur 
Einſicht vorgelegt. N a 

Kaſſel, vom 4. Febru r. Vorgeſirigen Sonnabend, am 
Aten d., konnte die e Sitzung fuͤr die Vornahme der 
Praͤſidenten⸗ und Vice⸗Praͤſidenkenwahl endlich ſtattfinden, 
nachdem die Zahl der anweſenden Deputirten bis zu 30 ange⸗ 
wachſen war. Der Vorſtand des permanenten Ausſchuſſes, 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtsrath Or. Pfeiffer, der verfaſ⸗ 
bungen in dieſer Sitzung den Vorſitz führte, hielt eine ein⸗ 

ringende Rede, nicht ohne Anſpielungen auf ein in der Ver⸗ 
ſammlung befindliches Mitglied, wel es wohl darauf gerech⸗ 
net hatte, unter den Kandidaten der für die Praſidentſchaft 
dem Regenten Vorzuſchlagenden zu figuricen. Man beſchloß, 
ſtatt vier Kandidaten, ſechs in Vorſchlag zu bringen, um der 
Staatsregierung einen größern Spielraum in der Auswahl des 
Praͤſidenten und Bie- Präfidenten fuͤr den neuen Landtag zu 
verleihen. Neben dem Büperaer de ende Schon: 
ben dem Landeskredit⸗Kaſſendirektor von Baumbach, 
dem Erbmarſchall von Riedeſel, dem Obergerichts⸗Anwa t 
chwarzenberg und dem hieſigen Hoftatz Harnier, 
wurde Durch abfolute eee auch Profeſſor Jor⸗ 
dan gewahlt. Der Regierungsdircktor Eggena aus Fulda 
erhie t gegen alle Erwartung dennoch fünf Stimmen, wodurch 


— 
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es offenbar wurde, daß derſelbe in der nen 
eine — wenn gleich ſchwache — Partei fuͤr ſich habe. No 
waͤhrend der Sitzung wurde Praͤſidirenden ein miniſterielles 
Schreiben eingebänbigk, worin gegen die Zulaſſung von ſechs 
Mitgliedern, welche der Verhandlüng beigewohnt hatten, pro⸗ 
teſtirt wurde. — Dem Profeſſor Jordan iſt ſein, an das 
Geſammt⸗Staatsminiſterium gerichtetes Geſuch um Einſtel⸗ 
lung der ‚gegen ihn vom Miniſterium des Innern ergriffenen 
Maßregel abgeſchlagen worden. Die Motive dieſes Adi lags⸗ 
dekrets haben nicht verfehlt, großes Aufſehen zu machen, in⸗ 
dem das Staatsminiſterium erklart, daß an einer hoͤchſten 
Entſchließung, die vom Regenten ausgegangen ſey, und wo⸗ 
nach der Proſeſſer Jordan ohne hoͤhere Exlaubniß nicht als le⸗ 
gitimirt zum Eintritt in die Staͤndeverſammlung anerkannt. 
werden ſolle, nichts abgeaͤndert werden koͤnne. Dagegen iſt 
der Ausſpruch des Obergerichts in der Sache des Profeſſoͤr Jor⸗ 
dan ganz im entgegengeſetzten Sinne ausgefallen, indem durch, 
denſelben der Vertreter der Landes⸗Univerſitaͤt beim Landtage, 
nach den Statuten derſelben und in Gemaͤßheit der Verfaſſung, 
e Seren entbunden erklart wird, zu ſeinem Ein⸗ 
tritte in die Deputirtenkammer eine 9 Genehmigung, 
der Staatsregierung einzuholen. Durch ein.Mandatum sine 
glausula wird vielmehr dem Miniſterium des Innern aufgege⸗ 
ben, bei Vermeidung einer ei von 50 Rtlrn. ſofort die in: 
Betreff des Profeſſox Jordan erlaſſene Verfügung zuruͤckzuneh⸗ 
mens. Indeſſen verlautet nichts davon, daß der. Vorſtand des. 
Departements des Innern ſich geneigt wigen werde, dem ge⸗ 
richtlichen Erkenntniſſe Folge zuͤleiſten. Einſtweilen hat der 
Staats⸗Anwalt den Auftrag erhalten, die Appellation von. 
dem Urtheile des Obergerichts an das. Nee Q 

richt anzuzeigen, falls ſeine Remonſtration keine Abanderung. 
deſſelben zuwege bringen ſollte. Unterdeſſen iſt Profeſſor Jor⸗ 
dan wegen Fortſetzung ſeines Aufenthalts in. Kaſſel durch das. 
Mandat des Obergerichts wohl hinreichend geſchuͤtzt. 


Dresden, vom 9. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
derezweiten Kammer kam es zu Diskuſſionen uͤber den vorn 
einem Abgeordneten ausgeſprochenen Wunſch, daß ein oͤffent⸗ 
liches Blaͤtt unter Kontrolle der Kammer geſtellt werde, da⸗ 
mit das Publikum wiſſen konne daß der Inhalt eines folchen. 
Blattes von der Kammer als N fey; Nachdem. 
mehre Abgeordnete uͤber das Zweckmaͤßige und Unzweckmaͤßi⸗ 

u re geſprochen, nahm der Königliche, 
ommiſſarius Geh, Legationsrath Breuer das Wort und be⸗ 
merkte,, daß; eine Aufſicht über die Blatter von Seiten der 
Kammer ſchon um des Auslandes willen zuwuͤnſchen ſey, wel⸗ 
ches weit mehr aus öffentlichen. Blaͤttern als aus den Proto⸗ 


kollen von den Verhandlungen Kenntniß nehme. Um dies zu 5 


bewerkſtelligen, gabe es drei Mittel: 1), Die Anweiſung ei⸗ 
nes Sitzes für die Redaktoren, der ihnen das Vernehmen der 
Verhandlungen erleichtere und. m man. ihnen: größere: 
Verantwortlichkeit auferlegte; 2) daß einem Blatte ein: 
öffentlicher Charakter ertheilt werde, auf welches man ſichbei! 
vorkommenden Unrichtigkeiten in andern Blattern, dem Aus⸗ 
lande e 3), Aufſtellung eines Tri⸗ 
bunals in der Kammer; welches uͤber etwa angebrachte Re⸗ 
klamation und Berichtigungen abzuurtheilen habe, welche Ei⸗ 
genſchaft die Redaktions⸗Osputation in dieſer Beziehung an⸗ 
nehmen könne, — Bei der Abſtimmung über den Gigen ande 
wurde die Frage , ob jede. Theilnahme an einer Cenſur über 


diejenigen Blatter,, welche die Landtags⸗Verhandlungen ent- Genf 


lationsge⸗ ‚Bir 


alten, abzulehnen ſey, faft einſtimmig verneint; die andere 
rage, ob den Redakteuren dieſer Blätter im Saale ſelbſt 
laͤze anzuweiſen ſeyen, wurde dagegen von 37 gegen 34 
timmen bejahend entſchieden. — Die Berfammlung einanne 
te darauf eine Deputation zur Prüfung und Begutachtung 
des Geſetz⸗ Entwurfs über die beabſichkigte Reform der indie 
rekten Abgaben. — 
Der Abgeordnete des Bauernſtandes und Praͤſident der 
weiten Kammer, General⸗Lieutenant v. Leyſer, hat am sten 
8 2 den Mitgliedern der zweiten Kammer ein Mittagsmahl 
ege en. e . 
a Am sten d. M. gegen 10 Uhr Vormittags verkündeten die 
. Fg eie de laͤngs den Ufern des Elbſtromes 

as Aufgehen des Eiſes, welches denn auch diesmal den ge⸗ 
wuͤnſckten Fortgang hatte. Gegen Mittag war der Strom 
frei. Nachmittags aber traf erſt das im oberen. Flußgebiete 
gelegene Eis ein. Ein zu hoher Waſſerſtand machte ſich nicht 

emerklich; der Eibmeſſer zeigte 1 über O. — So eben langt 
die Nachricht hier an, daß die Bruͤcke uͤber die Floͤha durch den 


Eisgang ſehr gefährdet fey:. 


Miszellen. 

Das Dampf Schiff „Graf Livervool“ iſt vor kurzem 
von London in dreizehn Stunden in Oſtende eingetrof⸗ 
ſen;, die Ueberfahrt über das Meer dauerte nur 6 Stunden. 
Dies iſt die ſchnellſte Reiſe, von der man je ge⸗ 
hört. hat. Das Paketboot von Dover nach Oſtende brauchte 
eben ſo viel Zeit zu dieſer Fahrt, als das obenerwaͤhnte Dampf⸗ 

chi 17 der Fahrt von London nach Oſtende, welcher Weg, 
beinahe noch einm Uſo weit iſt, gebraucht hatte. 


Der Aſtronom Sir J F. Herſchel hat feine. Berechnungen: 
uͤber die Doppelſterne beendigt und iſt im Begriff, ſich nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung einzuſchiffen, um feine: 
Beobachtungen uber dieſe Sterne dort fortzuſetzen. 


Wien. (Leipz. Zig.) Unſer bekannter Orientaliſt Joſeph v. 
Hammer hat nun mit dem gien Theile ſeine Geſchichte der Os⸗ 
manen, der ſo eben fertig geworden iſt, und das Ganze vollendet, 
der Pforte ein weit hinſchallendes Grablied geſungen. So eben 
wird im 61ſten Bande der „Wiener Jahrbücher“ eine luͤchtige Zu⸗ 
rechtweiſung aus ſeiner Feder gedruckt, die er dem ſtolz auftreten⸗ 
den A. Wi. v. Schlegel zutheilt.. Denn dieſer hatte mit groß ; r⸗ 
Bitterkeit in feinen in Paris erſchienenen exions sur quel-- 
es, etudes:orientaless ie vermeintliche Blöße der Orientali⸗ 
ſchen Geſellſchaft in London und des daraus. hervorgehenden Aus⸗ 
ſchuſſes für Ueberſetzung Otientaliſcher Schriftſteller aufzudecken 
geſucht, und Hammer it eins der thätigften Mitglieder jener Ge⸗ 
feufchaft;. wobei mehrere Deutſche Qrientalſſten (3. B. Flügel, der 


lange hier in. Wien lebte) thaͤtig ſind. 


Dr inmdiefen Blattern wegen ſeiner Wohlthaͤtigkeit Thon: 
mch nils üb ach erbte org S tul een 1 
im Badiſchen iſt vor kurzem auf der Inſelopyeres geſtorben. 
Stultz war im. Jahr 1708 zu Kippenheim als der Sohn eines; 
vermögenden Schneiders geborem Um ſich in feinem Gefchäft: 
mehr auszubilden, gingzer nach Karlsruhe,, Frankfurt und. 
N „ inewelchere Siadteer zur Exlernungzder Franzoͤſiſchen. 


N 


Sprache 2 Jahre verblieb, und durch einen anſcheinend unbe: 
deutenden Amſtand den Grund zu Done ſpaͤtern Reichthum 
legte., E lernte namlich dort das (Gefolge eines vornehmen 
Engländers kennen, wurde feiner Dienerſchaft beigefelk, und 
kam mit diefer Gelegenheit nach England, wo er Anfangs in 
einem kleinen Landſtäͤdtchen arbeitete, ſpaͤter aber in London 
ei einem Deutſchen Schneidermeiſter eintrat, der mit feiner 
rbeit fo zufrieden wax, daß er ihn nach einem Jahr zu feinem 
oeis machte, und ihm nach ſeinem baldigen Tode das ganze 
Geſchaͤft uͤberließ. Ausdauer, n Bi, Geſchmack 
und einnehmendes a begim 1 55 in Unternehmen; 
er erhielt die Kundſchaft der Modewelt; die Koͤnigl. Pane 
(befonders der nachmalige König Georg IV.) ließen bei ihm 
arbeiten, und dadurch erhielt er die Lieferung der Uniformen 
der meiſten . der Armee und vieler Gentlemen des 
Reichs; er ſchickte ſogar ſeine Kleider und Moden bis nach 
Oſt⸗ und Weſtindien. Nachdem er ſo 30 Jahre verlebt hatte, 
ellte ſich die Krankheit ein, die ihn ſpaͤter auch wegraffte. Er 
edurſte der Ruhe und eines mildern Himmelsſtriches, verließ 
daher England, und waͤhlte die Provence zu feinem Wohnſitz, 
kaufte in Hyeres nach mehrjahrigem Aufenthalte ein großes 
Haus, richtete es mit Geſchmack und Reichthum ein, und war 


das Muſter einer edlen Gaſtfreundlichkeit. Seine Baarſchaft 


2 


hatte er groͤßtentheils in Franzoͤſiſchen Staatspapieren ange⸗ 


legt, welche damals (nach dem Sturze Napoleons) ſehr nie 
en, 


anden, unter der Reſtauration aber ſich fo bedeutend h 
Stultz dadurch und e Sparſamkeit ſein Vermoͤ⸗ 
gen verdoppelt ſah. Selbſt kinderlos, wurde er ein Vater der 
Zeduͤrftigen, die nie vergebens ſeine Hülfe anriefen. Er war 
einer der Hauptwohlthaͤter der Seſelſchaft e Kirche zu Mar⸗ 
ſeille, ſtand an der Spitze der Geſellſchaft, welche in Toulon 
eine proteſtantiſche Kapelle bauen ließ, ſchenkte der Stadt 
Hyeres 10,000 Fr. zur Anlegung von öffentlichen Brunnen, 
und gab bedeutende Summen fuͤr das Spital und den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein. Die Liebe RE pe Baterlande bethaͤtigte 
er auf eine außerordentliche Weiſe. Außer einer Gabe von 
2000 Fr. für die Armen, 1 07 er 1829 den Plan zu einem 
Spital in Kippenheim fuͤr 1 und Fremde ohne Un⸗ 
terſchied der Religion, und beſtimmte hiefür 30,000 Fr. Im 
J. 1830 gab er für das polytechniſche Inftitut und das evan⸗ 
File Schullehrer⸗Seminar 8 Karlsruhe 30,000 Fr., im 
1831 fir Ausbeſſerung der Simultankirche in Kippenheim 
14,000 Fr., für die durch Ueberſchwemmung verungluͤckten 
Badener 25,000 Fr. für die Kippenheimer Armen 13,000 Fr., 
für die Leopold⸗ und Sophien-Stiftung zu Karlsruhe 52,400 
r.; 1832 zur Errichtung einer Waiſen⸗Anſtalt 200,000 Fr. 
umma ſeiner Schenkungen: 363,400 Fr. Am 4. Oktober 
1831 wurden ſeine Verdienſte von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Großherzog dureh die Verleihung des Ritterkreuzes des Ordens 
vom i Löwen anerkannt, und am 29. Auguſt 1832 
wurde Stultz in den Badiſchen Adelsſtand mit dem Namen des 
Ausgeſtorbenen Geſchlechts von Ortenberg erhoben. Zu einem 
enkmal für den Wohlthaͤter in Kippenzeim hat Se. Koͤnigl. 
heit anſehnlich beigetragen. Am 17. November nahm feine 
rankheit ploͤglich eine gefährliche Wendung, und Abends 8 
Uhr verſchied er. Die National-Garde von Dyeres, alle Ber 
n und Korporationen, die Buͤrger und Armen der Stadt 
folgten mit wahrer Betrübniß ſeiner Leiche; mehre Reden 
Geb en am Grabe gehalten, und die Feierlichkeit beſchloß ein 
katholisch broefantihen Geiſtlichen, in welches die ganze 
he Bevölkerung mit kiefer Andacht einflinmte, 
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Einladung ** 
zum Benefiz des Herrn und der Madame Mejo. 
Es iſt ja an vielen Orten Sitte, daß der ee ſelbſt 
die Honoratioren und Theaterfreunde der Stadt einladet, um 
fo viel eher kann dies wohl ein Anderer im Namen deſſelben 
thun. Herr Mejo wirkt ſichtbar nicht ſelten auf das Zwerg⸗ 
fell der Zuhoͤrer, aber er thut noch weit mehr zum Vergnuͤgen 
des Publikums, er wirkt als Ken auch unſichtbar, indem 
er die einzelnen Felder der Darſtellung zu einem Ganzen ord⸗ 
net und manche ſceniſche Lucke, die der Dichter gelaffen, ei 
feine Anordnungen ausfüllt. Für dieſe Bemühungen wir 
ihm wenig Lohn, dieſes Verdienſt ift fehr ſtill und beſcheiden. 
er alſo das ftille Verdienſt ehrt, findet in der Regiefuͤhrung 
des Herrn Mej o, und wer das laute und kecke Wort a 
in feinen komiſchen Darſtellungen den Beweggrund, d e Be⸗ 
ne zvorſtellung, welche noch obend rein auch die Bemühungen 
unſerer fo gern geſehenen komiſchen Alten lohnen foll, durch ſeine 
Gegenwart zu einer recht zahlreichen machen zu helfen. Das 
Programm mit ſeinen drei Novitäten verſpricht einen genuß⸗ 
reichen und angenehmen Abend. a 


Tuflöſung des Sylbenräthſels im vorgeſtrigen Blatt: 
3 Pulver macher. 5 

i Dreifylbiges Syibenräthfel, . 
Die er ſte Sylb' erhöht der Worte Werth und Sinn 
Und ſtufenweiſ' erfolget fein Gewinn. 
Das letzte Paar, trotz ſeiner Heiligkeit, 
In ſehr profaner Luſt genoſſen, euch erfreut. 
Im Ganzen ehret men der letzten 
Gewaltbegabtern Vorgeſetzten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Hoͤherer Beſtimmung gemaͤß ſoll von Zeit zu Zeit ein Na⸗ 
mens⸗ und Wohnungs⸗Verzeichniß der zur oͤffentlichen Praxis 
berechtigten Herren Aerzte und Mund: Aerzte dem Publikum 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden, damit Jeder ⸗ 
mann erfahre, wo er beduͤrfenden Falles aͤrztliche und wund⸗ 
aͤrztliche Hülfe finden koͤnne, ohne in Gefahr zu gerathen fo 
an Unberechtigte gewendet, und dadurch fein oder der Sein 
gen Geſundheit und Leben gefährdet zu haben, fo wie auch, 
amit die Herren Apotheker wiſſen mögen, auf weſſen Rezepte 
Medikamente verabfolgt werden duͤrfen. 5 f 
Ein Er Verzeichniß wird hiermit zur öffentlichen 
Kunde gebracht: n : 
Doktor Aera der, Karlsſtraße Nr. 2. 
Aſch, Bluͤcherplatz Nr. 12. 
„ Baad, Schuhbruͤcke Nr. 13. 
„Benedikt, Profeſſor, Augen⸗Arzt und operirender 
Wund ⸗Arzt, Ritterplatz Nr. 8. 
» Borkheim, am Ringe Nr. 1. 
„ Branis, Karlsſtraße Nr. 30. 
Burchhardt, Geburtshelfer und operirender Wund⸗ 
„Arzt, Katharinenſtraße Nr. 18. 
„ Davidfohn, Geburtshelfer, Schmiedebruͤcke Nr. 4. 
= Ebers, Hoſpital⸗ Arzt zu Allerheiligen, Königl. a 
ag Nedizinal⸗Nath, Kupferfchmiedeftraße 
r. 16. 
Elsner, Altbuͤßerſtraße Nr. 6. \ 
Engler, Kreis⸗Phyſikus, Ohlauerſtraße Nr. 32. 
Figulus, Weidenſtraße Nr. 27. N 
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Nagel, Geburtshelfer, 


f Simfon, 


— HR ee 


Fabien Geburtshelfer, Sandſtraße Nr. 15. 
oldſchmidt, Geburtshelfer, Reuſcheſtraße Nr. 35. 
e e Wund ⸗Arzt, Albrechtsſtraße 


Göpel ( Aft und Operateur, Schmiedebruͤcke Nr. 28. 
Guttentag, Augen: Arzt, % ße Nr. 37. 


Geisler, Ohlauerſtraße Nr. 


anke, Koͤnigl. Medi mala, Schuhbrücke Nr. 8. 
emprich, Weidenſtraße Nr. 33. 
entſchel sen., Geburtshelfer, Buͤttner ſtraße Nr. 25. 
entſchel jun, Profeilor, aer Nr. 76. 
alkſtein, Geburtshelfer, Reuſcheſtraße Nr. 1. 

Kloſe J., Profeſſor, Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 17. 

Kloſe 85 . Kun: 775 chirurgiſchen Klinikum, kleine 

omſtraße 

Kegel, Geburtshelfer, eee Nr. 17. 

Koͤhler, Barbara⸗Kirchhof N 

Koſchate, Geburtshelfer, Keberberg Nr. 82, 

0 Altbüͤßerſtraße Nr. 57. 

Krau rs Wund⸗ Arzt, Me efergaffe Nr. 1. 

Kroͤber, eburtshelfer, Schuhbrüͤcke 


Kroker, . ee Nr. 7. 


Kroneſſer, Hummerei Nr. 54. 
Krumteich, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 


Kruttge, Koͤnigl. e und Ober⸗Stabt 


yſikus, am Ringe N 
buttshelfer, hl Nr. 18. 


Küste 
urtshelfer, Ku⸗ 


Landsberg, operirender Arzt und Ge 
pferſchmiedeſtraße Nr. 17. 
Lachel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 


Laube, Medizinalrath, am Ringe Nr. 42. 


Lindner, Au 


Loͤdike, Junkernſtraße Nr. 35 


Schmtdcbrücke Nr. 55. 
Niſar, 5 Wund⸗Arzt, Kupferſchmiedeſtraße 


N 
a Bluͤcherplatz, Nr. 1 


Sn. Taſchenſtraße Nr. 20. 


ulſt, Geburtshelfer, Mlücherplat Nr. 5. 


emer, Koͤnigl. Re ae Medizi en und, 
e 


Profeſſor, Kup kſchmiedeſtraße N 
Remer 2925 „ operirender Wund⸗Arzt, Oberſtraße 
Be 8 Wund s Arzt, Ohlauerſtraße 
Ruppr 121 8 sen., Ohlauerſtraße Nr. 60. 
Ruppricht jun, Ritterplatz Nr. 7. 
Sachs, Antonienſtraße Nr. 47. 
Sammhammer . Neumarkt Nr. 38. 
Schulz, Reuſcheſtraße Nr. Jg. 
Seerig, Profeſſor, operirender Rund, di und Ge: 
urtshelfer, Hintermarkt Nr. 
Seidel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19 
G RE er, 8 Nr. 2. 
Springer, Albrechtsſtra en r. 34. 
Stern, Reuſcheſtraße 2-66. 
Weidner, Geburtshelfer, Karlsſtraße Nr. 7. 
Wendt, Königl. Geheimer 1.8 Baltath und Pro⸗ 
feſſor, € chuhbruͤcke Nr. 
Wenz 3 t I ge h Fundation, Al⸗ 
rechts 
Zemplin, Königl. Hofrath, e Nr. 37. 


Zur Civil-Praxis berechtigte Silent, 
lt Beofeflor, Koͤnigl. Regiments» Arzt, Schuhbräde 


Gabor, Abu 1. Regiments⸗ Arzt, Roßmarkt Nr. 13. 
Fontanes, Königl. Regiments: Arzt,  möflrafe Nr. 12. 
Kirſchner, Batalllons⸗Arzt, am Ringe Nr. 59, 
Ag Koͤnigl. 55 1 > Arzt, eufcheftrafe Nr. 21. 
Lampe, Koͤnigl. General: Arzt des öten Armeekorps, neue 
Schweſdn; tzerſtraße Nr. 3. 
Salerie, W Matthiasſtraße Nr. 81. 
Wiemann, Koͤnigl. Regiments: Arzt, loſterſtraße Nr. 18. 
lieh ER wur. 1ſter Klaſſe. 
er, er⸗Hoſpital⸗Wund u im Hoſp'ta 
iligen, Bur, l i n Ne 
Beck, Koͤnigl. Bataillons it, ee Nr. 24. 
Bartlog, neue Sandſtraße N 
Cleemann, Mahlergaſſe Nr. D. 
Dietrich, Ir Ka des fehr due, Geburtz⸗ 
„ Katharinenftra 
Dix, Koͤnigl. Kreis⸗ 11 018 Albrechtsſtraße Nr. 9. 


Fleiſcher, auch rer d unkernſtraße Nr. 28. 
ülleborn, Ohlauerſtraße Nr. 14 
Hane 942 — Forenſis — ya Breslau und Ge 
bſt, ert erste ö 1 
Der r. 9. N 
Neal Se Nr. 72. 


Sache, Reuſcheſtraße Nr. 55 
1 8 Dee u, Arzt im Hospital zu Allerhei⸗ 
igen, Bur eh 


Nr. 7. 
I. Nude F 
80 ae Farlsſtraße { A. Abbrechtsſtraße Nr. 18 


Albrechtsſtraße Si rg 
Sylla, am Rathhauſe Nr. 5. 
2 wi Ringe, — 8 Rn 
ner, rinenſtraße Nr. 
Weſgett, Wallſtraße Nr. 0 6. 
re 2ter Klaſſe. 
Ehrlich, Reuſcheſtraße Nr. 20 
arter, Garten a Nr. 63. 
offmann, Kloſte efttafe Nr. 6 
zangelsdorf, au 1 155 aut, Junkernſtraße Nr. 35. 
Killer, Sandſtraße N 
Schäfer II., auch Sg Matthias ſtraße Nr. 20 
Samt, Albrechtsſtraße . 
De 9, Wu Arzt zu Allerheiligen, Burg⸗ 


Tcheke, gan e⸗Holzgaſſe Nr. 27. 
Wit. wa ilhelmſtraße Nr. 2. 
1 8 au, den 11. Februar 1833. 
Abngeces Polizei⸗Präſidium. 
H. 23. II. 5. St. F. u. I. H I. 


Den 18. Februar, Abends 6 Uhr, Verfammung des 
Gewerbe⸗Vereins in Nr. 6. Sandſtraße. f 80 


Den hieſigen vorſtädtiſchen Haus⸗Eigenthümern für die 
mehr als vie di “> ennung der denſelben in der ihnen 
wohlbekannten Sache geleiſteten Dienſte meinen inn! aten 
Dank. Breslau, den 12. Februar 1833. 
Winkler. 


Theaters Nadhrihk 
Sonnabend, den 10 regen elle Robert der 
Teufel. Große heroiſch.romantiſche Oper mit Tanz in 
5 Akten. Muſik von Meyerbeer. * 
Sonntag, den 17. Februar, zum letztenmale: Herkuliſche 
und athletiſche Uebungen, ausgeführt vom Gro⸗ 
tesk⸗Taͤnzer ee Stiller. Vorhek: Demoiſelle 
Bock. Luſtſpiel in 1 Akt, von J. E. Mand. Hier⸗ 
auf: Paris in Pommern, oder: Die ſeltſame Te⸗ 
aments⸗Klauſel. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, von L. 
Angely. 
Monta 9955 18ten Februar, zum Benefiz für Herrn Mejo 
pr Frau, zum erſtenma e: Das Se der Kuͤnſt⸗ 
lex. (Seitenſtuͤck zum Feſt der Handwerker.) Lieder⸗ 
iel in 1 Aufzuge. Nach dem Franzoͤſiſchen. Die Mu⸗ 
ik, b. 8 von Franz Mejo, Regiſſeür der hieſigen 
uͤhne. 


8 Vorher zum erſtenmale: Sauer iſt füß, 
er: 


Vater Dominique. Drama in 1 Akt, nad) 


Verciers Eſſighaͤndler v. Lebrün. Hierauf zumerſtenmal: 
iebesprotokoll. 7 in 3 Aufzuͤgen von 


Das L 


Bauernfeld. Beſtellungen auf Sperrſitze, einzelne Rang⸗ 


logen, Parterr- und Gallerielogen⸗Billette nimmt Herr 


Buchhändler Pelz, wohnhaft Schmiedebrück⸗ und Rings 
Ecke; auf geſchloſſene Logen der Caſtellan Wißmann 
im Theater an. - 


Musik- Anzeige. 
Bei C. G. Förster 
eind alle bereits erschienene Arrangements der Oper 


Robert der Teufel 
stets vorräthig. ; 
—— Car Gustav Förster. 


‚Musik - Anzeige. 
Bei C. G. Förster 
erscheint so eben: 
Es lebe Strauls! 


Cotillon, für d. Pianof. eingerichtet von 
Wa alas 7% 8 . Miete 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(Naschmarkt Nr. 52) 

x erschien so ‚eben: 
Fischer, C „Tänze für Pianoforte, enthaltend: 
3 Länder, 2 Gallopaden, 1 Masuxek u, 1 Walzer. 


10 Sgr. 

Als eine der lieblichsten Erscheinungen im Gebiete 
der Tanzmusik dürften ohnstreitig vorstehende Tänze 
betrachtet werden, und der freundlichsten Aufnahme 
3 0 eher würdig sein, als sowohl ihre den höchsten 

zohsinn.schaflenden, in leichterem Style gehaltenen 

e odieen, als auch des Werkchens äussere Ausstattun 
a Besitz einem jeden für diese Musikgattung sic 
ateressirenden, sehr wünschenswerth machen muss, 
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Predigt⸗Anzeige. 

Die von dem evangeliſchen Pfarrer Hrn. C. G. Scholg 
in Steinau an der Oder, bei Veraͤnderung ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes gehaltenen drei Predigten: f 

I. Praͤſentations⸗Predigt zu Steinau, den 6. Mai 1832; 

II. a enlar zu Buchwald, am 4. Novbr. 1892 

und: 


nd: 

III. Anzugs⸗Predigt zu Steinau, den 11. Novbr. 1892, 

— geheftet für den Poels von 5 Sgr. zu bekommen in der 
erlaͤgs buchhandlung von 


raß, Barth und Comp. 
N 5 0 Breslau. u 


Literariſ che Anzeigen 


; er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
ih in Breödlau. 


So eben ift bei mir erſchienen, und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., . Grüfen, W. G. 
Korn, A. Goſohorsky und Schulz u. Comp., ſo wie in al⸗ 
len übrigen deutſchen Buchhandlungen zu habenk 


Ekendahl, D. G. von, 
allgemeine Staatslehre. 


Ir Band. gr. 8. Druckvelinpapier. Preis 2 Rtlr. 
7% Sgr. 
= 57 erlaube mir das deutſ che Publikum auf 
dieſes wichtige und aͤußerſt intereſſante Werk aufmerkſam 
zu machen. Der zweite Band erſcheint nach O 
Neuſtadt a. d. Orla, am 16. Januar 1833. 
J. K. G. Wagner. 


Neueſtes, wohlfeilſtes, vollſtaͤndiges 


Con verſations-Lexikon 
in 24 Lieferungen, mit 50 Tafeln Abbildungen. 
Preis 10 Thlr. (das . koſtet 16 Thlr.) 
Das Werk erſcheint in dieſem Jahre vollftändig, und iſt durch 
die Buchhandlung k 
Sofef Mar und era in Breslau 
u beziehen. f 
err Brockhaus hat bei Anpreiſung der Sten Auflage fei- 
nes Converſations⸗Lerikons das obige Werk, deren Verleger 
und Verfaſſer auf eine Art angegriffen, welche deutlich genug 
anzeigt, wie verdrießlich es ihm iſt, ein bisher ausgeuͤbtes Mo⸗ 
nopol auf Huͤlfsbuͤcher für die Conderſation aufgeben 0 ſollen. 
Wer beide Werke vergleicht, wird finden daß das unfrige we⸗ 
der aus geplüinderten Aufſaͤtzen, noch aus wäflerigen Auszuͤ⸗ 
en eines Werkes beſteht, welches zwar in 7 Auflagen vorhan⸗ 
en, aber dennoch planlos 1800 Mu Der Buchſtabe A ent: 
halt in dem unſrigen allein 1200 Artikel mehr als das Brock⸗ 
haus ſche hat, und daß das Werk Anerkennung fand, beweiſt 
eine Anzahl von 11,000 Subferibenten. N 
Unſer Werk wird trotz mancher Maͤngel (und welches 


ern d. J. 


* 


x 
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menfchliche haͤtte deren nicht) von allen denen gekauft werden, 
welche ein wohlfeiles, planmäßig geſchriebenes, 
ſehr reichhaltiges und auch aͤußerli gut ausge: 
ſtattetes Con derſations⸗Lexikon zu beſitzen wün⸗ 
(hen, Das Brockhaus ſche bleibe denen, welche es vorziehen, 

em Verleger viel mit unnoͤthigen Dingen bedrucktes Papier 
theuer zu bezahlen. 


Die 4te Lieferung, unferes Lexikons, & wie die erſte der Abs 
bildungen iſt verſandt. Im Laufe d. 
Ganze vollendet. Der Preis iſt unverändert 

für die Lieferung 10 g Gr. oder 12%, Sgr. 

Wer mit 5 Thlen bei der Abgabe der Iften und 5 Thlrn. 
bei der 13ten Lief. praͤnumerirt, erhalt 50 Tafeln Abbildun⸗ 
gen umſonſt. 

Leipzig, im Januar 1833. 

Bruͤggemann ' ſche Verlags⸗-Expedition. 


Erklärung, 
das neueſte Converſations⸗Lexikon betreffend. 


Unterzeichnete fühlen ſich veranlaßt, gegen die von Herrn 
A. Biochaueſ n ſeiner Ankündiguu 2 Sten Auflage des 
Ldonverſations⸗Lexikons enthaltenen Schmaͤhungen, als habe 

die Geſellſchaft deutſcher Gelehrten, die ſich der Ausarbeitung 
des Nein e ane Converſations⸗Lexikons unterzogen 
hat, fein Werk auf das Unverſchaͤmteſte geplündert, öffent ich 


Br proteſtiren. Unfere Theilnahme am Brüggemann’ 


chen Converſations⸗Lexikon erſtreckt ſich vom zweiten und 


reſpektive dritten Hefte an, und wir fordern Herrn Brockhaus 


hiermit auf, die Anwendbarkeit der von ihm gebrauchten Aus⸗ 
drucke auf unſere Arbeiten nachzuweiſen. Die Quelle der 
Kritik, die Herr Brockhaus uͤber das eee Con⸗ 
verſations⸗Lexikon im Allgemeinen ſich auszusprechen erlaubt 
hat, duͤrfte von einem unbefangenen Publikum unſchwer auf⸗ 
zufinden ſeyn, und bedarf deshalb keiner weitern Widerlegung. 

e Si ie den 4. Januar 1833. 


Dr. Barkhauſen. Bergen. Dr. Burckhardt. 
Dr. Bruͤggemann. Bokelmann. Fluͤgel. 

Dr. Gretjchel: Dr. Hoche. Dr. Jahn. 
Dr. Jordan. Ohlendorf. Ort en. 

Dr. Schöne. Schmid, Dr. Thierſch. 
Weiß. 

Von den 


Hippologiſchen Blättern, 

5 einer Zeitſchrift 
für veredelte Pferdezucht, 

herausgegeben vom 

Grafen von Holmer, 

ſind im Januar die n e erſten beiden Heſte erſchienen. 
— Ohngeachtet des in Deutſchland immer mehr wachſenden 
Intereſſes an veredelter Landes⸗Pferdezucht, als einer eben 
fo wichtigen vaterlaͤndiſchen, wie bei richtiger Betreibung 
für den Privatmann höchft eintraͤglichen Angelegenheit, fehlte 
es bis jetzt an einer Zeitſchrift, welche ſich durch die Zuſam⸗ 
menſtellung der in England ſowohl, als in andern Laͤndern 
emachten und noch zu ſammelnden Erfahrungen, eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und praktiſche Behandlung des Gegen⸗ 


wird beſtimmt das Se 


Profeſſor am Königl. 


andes zur Aufgabe machte. Die Löſung derſelben darf ich 

chon nach dem Vorliegenden von dem in Theorie und 
Praxis anerkannt gleich bewanderten Herrn Herausgeber zu⸗ 
eg 0 mala Blaͤtter, vorzugsweiſe de | 

ie hippologiſchen Blatter, gsweiſe dem induſtrio⸗ 
ſen 3 werden alles Wiſſenswerthe, Neue 
der Engliſchen Sporting Magazines und anderer, veredelte 
Pferdezucht und Sport behandelnden Werke, ſo wie das gedie⸗ 
e Aeitere, fortwaͤhrend liefern, ausfuͤhrliche Nachrichten 
über Rennen des Muſterlandes und des Kontinents geben, 
ſo wie alle 9 7 4 und anderweitigen Mittheilüngen 
erfahrner und ſachkundiger Männer und praktiſcher Pfer⸗ 
dezſichter, Vorſchlaͤge zu Rennen, Nachrichten uͤber Ber 
ſchaͤler, Auktionen, Veterinair⸗Wiſſenſchaft, zum Zweck die⸗ 
nende naturhiſtoriſche Gegenftände, neue Erfindungen, hip⸗ 
pologiſche Literatur u. ſ. w. dankbar aufzunehmen, bamit 
durch den immer mehr und mehr zu befördernden Verein 
der Herren Zuͤchter und Freunde der Pferde⸗Wiſſenſchaft des 
Nordens und Suͤdens die fo gemeinnuͤtzliche wichtige Sache 
r der Anſichten gefördert werden. * 

ier und zwanzig Hefte, jedes circa 3 Bogen ſtark, bil⸗ 
den einen Jahrgang von 4 Bänden. Die 12 ind Monaten er⸗ 
ſcheinenden Hefte, 3 man ſich bei der Be⸗ 
ſtellung verpflichtet, koſten, 15 D ſehr ſauber ausge⸗ 

attet, 3 Rtlr. 12 Ggr. netto. Das erſte Heft iſt in allen 

oliden Buchhandlungen, in Breslau in der Bu nd 
lung Joſef Max und Komp. zu bekommen, woſelb 
auch Beſtellungen angenommen werden; das zweite Heft 
aber wird nur nach geſchehener feſter Beſtellung 
expedirt. Beitzäge werden entweder durch Buchhaͤn d⸗ 
a es „ oder durch die Poſt portofrei er: 
n. 8 2 


Die Verlagshandlung. 
So eben iſt erfchienen und in Commiflion in 
der Buchhandlung von E. Neubourg, 
am Naſchmarkte Nr. 43, 


zu haben: 
Elemente der Combinationslehre, 
nebſt einer vorausgeſchickten Abhandlung 
5 uͤber die 5 
figurirten Zahlen und arithmetiſchen 
5 Reihen, =. 
zunächſt als Leitfaden zum Gebrauch feiner Schüler, 
entworfen 
von 
M. J. K. Ae, 
riedrichs⸗Gymnaſiu Breslau. 
4 Pu 7 Sor. ehe 


Vollſtäͤndiges katholiſches Gefang » und Gebetbuch z * 


öffentlichen und häuslichen Gottesverehrung, ge: 
fammelt und herausgegeben vo K. Deutſch⸗ 
mann, Organiſt. Michelau bei Brieg 1833. 


gr. 8. 30 Bogen. Pr. 15 Sgr. 
Deeſes ſehr zweckmaͤßige, und von mehreren Freunden und 
Befoͤrderern des Kirchengeſanges allgemein anerkannte Andachts⸗ 


buch welches ſich jetzt unter der Preſſe befindet und vom Verfaſſet 


ſelbſt. verlegt wird, iſt ganz nach dem Ritus der kathol. Kirche eir⸗ 


gerichtet. Es enthält nicht nur die erforderliche Anzahl Gefänge 
und Gebete auf das ganze Kiechenjahr, ſonderm es iſt auch dem⸗ 
ſelben eine beſondere Abtheilung von Litaneien, Veſper Segen und 
arianiſchen Schlußliedern auf das ganze Jahr und eine Abthei⸗ 

lung von mehr als 50 Begraͤbnißgeſaͤngen, welche für alle Fälle 
ausreichen, beigefuͤgt. 5 8 

Indem ich die geehrten Herrn Subſeribenten auf das baldige 
Erſcheinen dieſes Andachtsbuches aufmerſam mache, wuͤnſchte ich, 
daß ſich noch recht viele Subſcribentem zur Abnahme dieſes Buches 
und der Melodiern meiden mochten. 

Ich ſchmeichle mich in voraus, daß ich ganz dem Wunſche der 
Freunde und Beförderer des Kirchengeſanges entſprechen werde. 
— —-— — —— —— 


1 Buchhandlung 
8 Nr. 14, iſt zu haben? Menzels Geſchichte 
utſchen, 57 Hefte in? Bdn., mit Kupfern, ſchoͤnes 
Exemplar. Ldpr. 18, Rtlr., ſchoͤn geb., fuͤr 6 Rtlr. Deſſen 
neuere Gefchichte der e 4 Bde. 1832, gen neu und 
ſchoͤn gebund., für 6 Rtlr. Deſſen Chronik und? UN, 
En 0 von Breslau. 4 Bde., mit Kupf., für 4 Rtlr. 10 
r. Noͤſſelts Weltgeſchichte 25 Buͤrgerſchulen. 2 Bde. 
1827, ganz neu, fuͤr 2 Rtlr. 20 Sgr. Davilas Geſchichte der 
bürgerlichen Kriege von Frankreich sc. 5 Bde., 1817. Ldpr. 
Rilr., ganz neu, für. 2 Rtlr. 80 Sgr. Unſere Zeit, oder 
gefchichtlicher Ueberſicht der merkwuͤrdigſten Ereigniſſe von 
1789 bis 18305. 142 Bdchn., mit 142 Kupf. Ldpr. 23 Rtl. 
20 Sgr., ganz neu, fur 8 Ntlr. 20 Sgr. Literariſcher Anzei⸗ 
ger Nr. 48 19 iſt daſelbſt gratis zu haben. 


3.9, ehe Ku⸗ 


— œ—— —  — 
In der Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
ea Ring, Riemerzeile Nr. 23, 

liegt das erste Heft: den bei Gustav George Lange in. 
Darmstadt erscheinenden. Original“ Ansichten der vor- 
nehmsten Städte Deutschlands, ihrer wichtigsten Dome, 
Kirchen: und! sonstigen. Baudenkmäler alter und neuer 
Zeit „zur: geneigten Einsicht und. Subscription, offen. 
Die Hefte erscheinen von 2 zu 2 Monaten, enthalten aus- 
ser einem halben Bogen Text, je nachdem Gegenstande 
entweder 8 875 ee 2 grolse Ansichten, und kosten. 
10.Sgr., welcher Subscriptionspreis jedesmal bei. Ablie- 
. — der Hefte bezahlt F 5 1 5 He 


Schleſilche ns | 

von Schickfuß. 1625, groß Folio, ſchoͤnes Exemplar für 2%; 
Rthl. ae Shlefiens enrieufe Denfmürdurkiiien — voll 
kommene Chronik von Ober- und Niederſchleſien 16895 in Kto gut: 
Wan Er für 3 ½ Rthle. He rrmann, Maslographia oder 
Zeſchreib. dess ſchleſiſchen Maſſel, im Des» Bernftädefchen Für: 
ſtenthum, mit ſeinen Schauwürdigkeiten, viele Kupf. in 40. 17111 
für 1% Rthl. Deverdek' ſchleſtſches Münzkab'net oder Abbil⸗ 


dung und Beſchreib. v. 308 theils raren und ſelinen Münzen. 17111. 


igebunden Kundmannss Silesii in Nummissoder: berühmte 
dhl in een mit 9 de in er 
hl. 20 Sgr.. Hieeß, topograph., hiſtor., politiſche Beſchrei⸗ 
88 d. Stadt et Run: und Kart. gut gebunden. Lu⸗ 
N ri SMept, für 1 Niehl. Schröckh, Wöltgeſchichte für Kinz- 
wor g be ad, Han kran Sede ENEH. für 2.Nthl. 
=. Jr. haben beim Anti Mulvermacher jun. 
Schmiedebrlͤckt Nr. 30. Antiguar Nu cher jun 
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Verwahrloſung zarter, den Tag uͤber ſich 


Die Cosmoramen, 

oder Gemälde nach der Natur, f 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in- 
tereſſante Anſichten darſtellen, ſich uberall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werden, find täglich, früh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. Mayer. 


Kleinkinder Schule 
Die zweite Kleinkinder⸗Schule ſoll nun bald hier eröffnet: 
werden. Das Beduͤrfniß, durch ſolche Schulen der Rohheit 
der Geſinnungen und Sitten in den untern Standen und der 
elbſt uͤberlaßner, 
Kinder entgegenzuwirken, iſt dringend und offenbar, Darum 
hat auch die erſte, nun fach überfüllte, Schule dieſer Art ſo viel. 
Wohlthaͤter gefunden. Die letzte Weihnachts⸗Feier in derſel⸗ 
ben war für alle Zuſchauenden ein ruͤhrendes Herzensfeſt; 
man überzeugte ſich, wie wohlthaͤtig beteits auf dieſe Kinder 
ewirkt worden war. Darum hoffen wir mit großer e 
eit, daß auch die zweite. Schule hinlaͤngliche Unterſtuͤtzung; 
finden werde. Wele Wohlthater haben Uns bereits die erſten 
vierteljaͤhrl. 9 5 1 und auch zur erſten Einrich⸗ 
tung der neuen. Schule beigeſteuert, wofur Gott fie ſegnen 
moͤge. Mehre Beiträge ſind uns bereits verſprochen worden, 
ſo wie uns einige ſehr achtungswerthe Frauen ihren Beitritt 
zur Beaufſichtung der neuen Schule zugeſichert haben. Aber 
ohne eine noch allgemeinere Unte ſtuͤtzung mit Beitragen, ſo⸗ 
wohl zu den bedeutenden Koſten der Einrichtung, als zur fer⸗ 


nern Unterhaltung derſelben, koͤnnen wir dieſe Schule zu 


fern, wie wir es verſprachen, noch nicht ins Leben treten 
laſſen. Vielleicht aber wird in manchen heitern Geſellſchaften 
dieſes Winters derſelben noch wohlthaͤtig gedacht. Und jedes 
Glied unſers Vereins ſieht der frohen Erfahrung entgegen, in! 
dem Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten, ohne perſonlich darin! 
bitten zu durfen, bald recht viel neue Goͤnner und Wohlthaͤter 
unſrer Schule zu finden. Gilt doch gewiß auch hier der Aus⸗ 
ſpruch des Erloͤſers:: wer ein Kind aüfnimmt in meinem Ne⸗⸗ 
men „ der nimmt mich auf. ni 

Der: Verein fuͤr die Kleinkinder: Schule: 
Gerhard als Vorſtand. 


—.., A. 

Die innigſten Gefühle gear einen verehrten Arzt; der uns: 
ter Gottes Beiſtand durch feine” Kunſt und unverdroſſenee 
Muͤhe mich vom Tode, der mir durch für unheilbar erklärte: 
25 erſucht drohte, rettete, in mich ſtillſchweigend zu verſchlie⸗ 

en, wäre undankbar und ich wage es dem Herrn Kompagnie⸗ 
Bene Exn er hiermit oͤffentlich meinen waͤrmſten Dank fuͤr⸗ 
dieſe for glückliche Herſtellung; meiner Geſundheit zu ſagen⸗. 
Möchten: Sie im Fortgange Ihrese menſchenbegl 
Berufes reichliche Belohnung funden 1 
Breslau,, den 16, Februar 1833. 1 
Bertha Seifert, geborne Schubert. 
5 Garten- inze ige. 

Bei dem Dominium Kl. Gandau, eine Kleine halbe Meilee 
ven Breslau;, iſte auf ein oder mehrere Jahre ein Obſt⸗, 
Blumen⸗ und Gemuͤſe⸗ Garten zu verpachten.  Befondrer? 
Beachtung werih find. die Früb⸗Berte und die bedeutenden 
Spargel⸗Anlagen !. 6 


enden! 


Oeffentliche Bekanntma⸗ ung: 

Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird in Gemaͤßheit des $ 137 sq. Tit. 17 Thl. 1 des Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 
des am 31. Juli 1831 hier verftorbenen Oekonomie⸗Inſpektor 
Gottlieb Biller die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes 
unter feine Wittwe und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt ‘ges 
macht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nichlaß binnen 


€ 


;rift die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
iger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils 
halten koͤnnen. 4 
Breslau, den 19. December 1832. 
Koͤnig ĩches e eſſger Keſidenz. 
g N 


Bi und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf diefer 


Subhaſtatjons⸗ Patent. ; 
Das hierſelbſt vor dem Herrnſtaͤbdter Thor belegene, den 
Erben des verftorbenen Tiſchler Bruſchke zugehörige Haus 
Nr. 237 und Zubehör, ſeinem Ertrage nach gerichtlich auf 
620 Rtlr. abgeſchaͤtzt, iſt auf Antrag eines Realglaͤubigers sub 
hasta geſtellt und ein peremtorifcher Bietungs⸗Termin auf 
den 2ten April fünfiigen Jahres Vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Taxe täglich in unſerer 
e eingeſehen werden kann, und die Kaufbedingungen 
im eee werden feſtgeſtellt werden. 
nzig, den 30. November 1852 ie 
Königlich Preuß. ee ie 


ernert 


Da die Pfandſcheine sub Nr. 3520, 6800,8742,9230,9627, 
10385, 14288, 15857, 16508 u. 17852, der beim Stadtleihamt 
verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, ſo werden die jetzigen In⸗ 
vb derſelben hiermit 8 ee ſolche bis zum 8. Maͤrz c. 

ei demſelben zu produziren, und ihre Eigenthumsrechte daran 
gehörig nad uweiſen, oder im Unterla . zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſolche für amortiſirt werden erklärt und 
vorbenannte Pfaͤnder auch ohne Schein denen uns bekann⸗ 
ten Pfandgebern werden verabfolgt werden. 

Breslau, den 8. Februar 1833. 

Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
a Brede. 


5 Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeſchneten Gerichte wird der ſeit dem Monat 
Dezember 1816 ganzlich verſchollene, aus Tauer, Glogauiſchen 
Kre ſes, gebürtige daſige E George 
Friedrich Gramſch, fo wie die von itm etwa zurückge⸗ 
laffenen unbekannten Erben und E:bnnehmer hierdurch aufgefors 
dert, von feinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, und ſich binnen 9 Monaten, laͤngſtens aber 
in termino den 17. Auguſt 1833, Vormiktags um 
10 Uhr in dem Gerichts immer zu Klein⸗Obiſch zu melden, 
und das weitere BR 19 Kane 0 aber zu ge⸗ 

n, daß er für „un interlaſſenes 
Denn n deſſen naͤchſten bikannten Erben ee 
ße fäefien, den 29. Oklober 

roß⸗Glogau in Nieberſchleſien, den 29. Oktober 1832. 
Das Koͤnigl. Prinzliche Amts⸗Gericht von Rein: bisch 
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laͤngſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Imte anzuzei⸗ 


5 „ Auktion. i 
Auf gerichtliche Verfugung ſollen den 2lſten d. M., Vor: 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im Auktions⸗ 
Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, bo, 
ſtehend in Juwelen, Gold und Silber, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungſtücke, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den . 1833. et 
Nod e e annig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


3. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


ne bn ph & 

Der Gürtlergefel Bruno Ludolph Gottlieb Ste⸗ 
phani in Tſchirne, Bunzlauer Kreiſes, iſt rechtskräftig für 
einen Verſchwender erklaͤrt worden, weshalb jedermann ge⸗ 
warnt wird, ſich mit ihm in keinerlei Rechtsgeſchaͤfte einzulaſ⸗ 
ſen und ihm nicht den mindeſten Kredit zu geben. 2 
Wehrau, den 8. Februar 1833. 5 
Das Reichsaräflich zu Solms Tecklenburgſches Gerichts: 

— mt der Herrſchaft Siegers dorf. c 


Stab: Do Verkauf. . 
In den zur Königl. Oberfoͤrſterei Kuhbrücke gehörigen 
Schutz⸗Revieren Laa , he fen, Burdey und Buckowitſche, 
ſowie in den zur Königl. Oberfoͤrſterei Nimkau gehoͤrigen 
Schutz⸗Revieren Nag de und Leubus⸗Praukau ſoll das Stats 
und ache aus denen zum Holzeinſchlag pro 1833 Lom⸗ 
menden Nutzholz⸗Eichen, hoͤh rem Befehl gemaß, zur eigenen 
Ausarbeitung öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und 
ſteht hierzu ein Bietungstermin auf den 20ſten dieſes Mo⸗ 
nats in der Kanzlei des Unterzeichneten an. eil 
werden daher mit dem Bemerken hierzu eingeladen, wie die 
Bedingungen ſowohl in der Kanzlei des Unterzeichneten als 
auch bei den Herren Oberförftern Schotte in Kuhbruͤcke und 
Kin el in Nimkau eingeſehen werden koͤnnen, und daß die bes 
treffenden Lokal⸗Forſtbeamteten angewieſen worden, die zum 
Verkauf kommenden Hoͤlzer auf Verlangen zur Beſichtigung 
anzuzeigen. 
rebnitz, den 2. Februar 1833. 
. Der Königliche Forſt⸗Meiſier 15 
Merensky. 


Oeffentliche Bekanntmachung. um 
Der hieſige Länge Ackerbeſitzer Wilhelm Straß 
burg und die Vorwerksbeſitzerin, verwittwete Thomas, fi 4 
borne > bel, haben vor Vollziehung der Ehe die hierſelbſt 
unter Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Güter ausgeſchlof⸗ 
fen, welches hiermit Öffentlich bekannt gemacht wird. 
Striegau, den 9. Februar 1833. i 
Das Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Swelte Beilage zu Neo, 41. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. Februar 1833. 


Bekanntmachung 
Auf Grund der Verfuͤgung Königlicher N Re⸗ 
ierung vom 21. Januar c. ſollen die in den Revieren Zedlitz, 
e Scheidelwitz früher Leubuſch, und Stoberau früs 
er Carlsmarkt, im Jahre 1833 etatsmaͤßig zur Ausarbeitun 
ven Stab⸗ und Boͤttcherholz geeigneten Eichen, vorbehaltli 
oͤherer Genehmigung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vers 
auft werden. Ich habe zu dieſem Behufe einen Termin auf 
den 20. 1 Jahres, Vormitt. von 10 Uhr bis Abends 
6. Uhr hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich Bietungsluſtige 
hiermit er ebenſt einlade. Die 890 5 koͤnnen in mei⸗ 
nem Geſchaͤftszimmer vom 20ſten dieſes Monats ab zu jeder 
„ Zeit eingefehen, auch werden ſolche vor Beginn der 
ieitation durch Vorleſen bekannt gemacht werden. 
Scheidelwitz, — 1 5 en Fortec 
) nigliche Forſtr. 
8 8 v. Roch ow 


Anzeige 5 5 

Durch Familien = Berbättniffe genoͤthiget, von hier abzu⸗ 
reifen, bevor ich alle Wünſche meiner hochgeehrten Schüͤlerin⸗ 
nen befriedigen konnte, beklage ich mich, das mir ſo lieb ge⸗ 
3 2 07 2 nicht wieder zu ſehen, und empfehle mich 

achtun NS 
Neue Facons, fo wie möglichft kurzgefaßte Bücher na 
der neuften Methode zum Unterricht für dellgen ER 8 
mir heraus egeben, werden in kurzer Zeit bei Matilde 
Wenzel, Kloſter⸗Straße Nr. 71, zu haben ſein. 

Breslau, den 16. Februar 1833. 

Pauline Weiſe geb. Zettau. 


7 Gutskauf-⸗Geſuch. 5 


1 78 er e 
Es wuͤnſcht Jemand in einer guten Gegend Niederſchleſiens 
ein, und ſollte es ſich füße auch zwei möglicht . 
ander liegende Dominialgufer zu dem ohngefaͤhren Preiſe von 
20 und 30 Tauſend Thalern zu kaufen, welche einen tragbaren 
Boden, wenigſtens einiges Wieſewachs und lebendiges Holz, 
logegble Wohnhäuſer und gute Wirthſchaftsgebaͤude haben. 
Verkaufsluſtige Eigenthümer werden daher erſucht, ihre An⸗ 
erbietungen in portofreien Briefen unter der Adreſſe: 
u An X. V. . in Schweidnitz 
ae ui einzufenden und eine genaue Umſchreibung der Guts⸗ 
aͤltni 
tes angemefjener Preis wird um fo mehr gewoͤrtiget, als das 
FA effelben nach den etwa auf dem Gute haftenden 
Wobriefen ſogleich ziemlich baar bezahlt werden kann. 


„Dienſtag den 19. Feb achmittags um 2 Uhr, werde 

ich in dem Ecchau 8 5 Be 195 Nikola Seraße Nr. 26, 

e ſcharfes Prager Vitriol⸗Oel meiſtbietend, gegen 

aare Zahlung verfteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 
C. A. Faͤhndrich. 


iſſe beizufügen. Ein dem natürlichen Werthe des Gu⸗ 


Bekanntmachung. 
„Wegen oͤftern Anfällen von Krankheit bin ich Willens, 
meinen in der Goldberger Vorſtadt hieſelbſt, an der Kreuz⸗ 
Chauſſee nach Goldberg und A belegenen, ſowohl zur 
Fuße hoher Reiſenden als auch zum Bequartieren der 
Fuhrleute u. f. w. ganz gut eingerichteten, mit der Brannt⸗ 
weinbrenmerei- Gerechtigkeit und einem Billard verſehenen 
Gaſthof „zum weißen Roß“ mit einem großen dicht am 
Hauſe liegenden Geſellſchaftsgarten ſammt Kegelbahn und ge⸗ 
hoͤrig ausmeublirt, aus freier Hand zu verkaufen, und kön⸗ 
nen vefp. Kaufluſtige die Verkaufsbedingungen, die fo billig 
als möglich geftellt Ad, und nach welchen mit Ruͤckſicht auf 
den Umfang der Nahrung eine nur ganz unbedeutende baare 
Anzahlung gefordert wird, täglich bei mir einſehen, oder auf 
portofreie Anfragen auf ihre Koften eingeſendet erhalten. 
Loͤwenberg im Februar 1833. 5 
Wittwe Willert. 


Ich habe vor ie = Tagen den Aten Transport 
Kanzowſchen Oſtende⸗Canaſter Nro. 1 und 2, 
à Pfd. 12 und 10 Sgr., 
empfangen, und erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß dieſe Sendung, — dem Urtheile mehrer meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer zufolge — an Qualität der fruͤhern nicht allein gleich: 
kommt, ſondern auch uͤberhaupt an Geruch und Leichtigkeit 
aller Erwartung entſpricht. 
Breslau, den 16. Februar 1833. 
: Albert Jüttner, 


Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke Nr. 6. 
Auktions = Anzeige. 

Den 21ſten d. M., Vormitt. von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmitt. von 2 bis 5 Uhr, werde ich vor'm Nicolai: 
Thore, Kurze⸗Gaſſe Nr. 5, Lindenruh gegenüber, 
einen Nachlaß, beſtehend in Uhren, wobei eine Spiel⸗ 
Uhr, etwas Silber, männliche Kleidungſtücke, Wäͤ⸗ 
ſche, Betten, Meubeln und mancherlei Sachen zum 
Gebrauch, öffentlich gegen gleich baare Zahlung ve⸗ 
ſteigern. Pfeiffer, Aukt⸗Kommiſſarius 


Saamen⸗Offerte. . 

Auch für dieſes Jahr empfehle mich meinen geehrten Ab: 
nehmern wieder mit allen Sorten 

Gemuſe⸗, Feld- und Blumen⸗Saamen, 
als: früh und ſpäten Carviol, Ober⸗Kohlruͤben, Welſch⸗ 
kraut ꝛc., rothen, weißen und Luzerner Klee, Thimokheen⸗ 
Gras, Zucker⸗Runkelrüben u. . w. i 

Heinr. Wilh. Tietze. 

Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs, 
. .. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach i und Berlin den 19 en, 
auf der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 36. 


2 
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Menagerie = Anzeige. 
Heute, Sonnabend den 16. Februar 1833, 
f des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfuͤtterung und merkwuͤrdige Abrichtung 
der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
ch habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß durch 
das 1 Frühjahr und gelinde Witterung ich bald in 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreifen zu koͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
N ſeyn wird. 3 € 88 
NB. Zur Erfüllung mehrfach 8 Wuͤnſche zahl⸗ 
reicher Familien find von heute an Entree ⸗Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend à 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. W. van Aken. . 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Eine ruhige Familie wünscht während der Sommer- 
monate die Promenade in einem ordentlichen Garten 
innerhalb der Stadt oder der Vorstädte benutzen zu kön- 
nen. Angenehm wäre es, wenn derselben dabei ein Gar- 
tenhäuschen überlassen werden könnte. — Hierauf Re- 
flectirende belieben ihre Adressen und Bedingungen mit 
der Aufschrift: E. S., in der Expedition dieser Zeitung 
abzugeben. 

— ee ——— 
PELEITERS EEE ET EFF ee 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 
ganz ergebenſt mein Etabliſſement als Uhrma⸗ 
cher, unter der Verſicherung, daß ich ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn werde, das mir zu ſchenkende Ver- 4 
trauen durch prompte und billige Bedienung zu 7 
rechtfertigen, und bitte um, geneigte Aufträge. 4 
Julius Seyler. 5 
Schuhbruͤcke Nr. 12. 

„eee. N 

————— —-6g:ꝗp — — o 

Ju verkaufen ſteht ein leichter, ganz und halbgedeckter 

5 — 8 Nr. 28. er 
i Wein » Empfehlung. 

Einen aͤußerſt ne ganz guten alten Franzwein ohne 


alle Saure, die verſchloſſene Bout. zu 10, Sgr., empfiehlt 
hiermit ergebenſt: die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18. 


a 
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lernen. Hinter- oder 


4 
5 


Geſittete Mädchen, die gut weißnaͤhen und ſtopfen, 
koͤnnen Beſchaͤftigung 1 auch konnen ſolche dasſelbe er⸗ 
raͤnzelmarkt Nr. 1, 3 Stiegen hoch. 


In der Unterrichts⸗Anſtalt, Urſuliner⸗Straße Nr. 1, wird 
fortwaͤhrend Unterricht im Schneidern nach dem Maaß, fo 
wie das ſauberſte Anfertigen der Kleider, Ueberröcke ꝛc., 75 


Stunde 1 Sgr. 6 Pf. gruͤndlich gelehrt. Das Naͤhere daſe 


Anſtaͤndige Maͤdchen, welche das Blumenmachen erler⸗ 
nen wollen, koͤnnen zu ſolchem auf einem ſehr — Wege 
gelangen. Das Naͤhere zu erfragen, Wee 5, bei 

. gel. 


. Redouten = Anzeige. 

Dienſtag, den 19. Februar 1833, wird im großen Redou⸗ 
ten⸗Saal Ball en Masque gegeben. Da ich nebft der gehoͤri⸗ 
gen Ordnung und Bedienung auch noch bemüht ſeyn werde, 

as Vergnügen meiner geehrten Gaͤſte zu erhöhen, fo hoffe ich 
daſſelbe wird mich eines geneigten Zuſpruchs würdigen. 

Breslau, den 14. Februam 833. e 

Molke, Gaſtwirth. 


Ballſchmuck neueſter Art, 
15 Armbaͤnder, Diademe, Halsketten, Guͤrtelſchnallen u. ſ. w.; 
erner: 


waſſerdichte ſeidene Herrenhuͤte neueſter 
f i Form, i 
goldene und ſilberne Medaillen, 
welche ſich zur Taufe, Confirmation, und zu ſehr vielen andern 


feſtlichen Gelegenheiten eignen, und 
Barometer vorzuͤglichſter Qualitaͤt, 

ſo wie Barometer⸗ und Thermometer⸗Roͤhren, Alkoholometer, 
nach Richter und Tralles mit Temperatur, dergleichen ohne 
„ Maiſch-, Witterungs⸗ und Bade⸗Thermome⸗ 
ter, Eſſig-, Lutter-, Bier⸗ und Branntwein⸗Prober, Araͤo⸗ 
meter, ſaͤmmtlich von J. C. Greiner senior und Comp. in 
Berlin, empfingen und verkaufen zu den niedrigſten Preiſen: 


Hubner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Rum» Anzeige. 
Extra feinen Jamaica-Rum von vorzüglicher Güte, die Fla⸗ 
ſche 15 Sgr., 7% Sgr., 3% Sgr.; 
feinen Rum, die Flaſche 10 Sgr., 5 Sgr., 2%, Sgr., 
nebſt ſchoͤnen dünnfchäligen voufaftigen Citronen, offerirt: 
die Handlung von f 
. Friedr. Aug. Grützner, 
> am Neumarkt Nr. 30, zur heil. Dreifaltigkeit. 
— .——wwEÄ— — — 


Ein kleiner Garten mit Spargelbeeten, nebſt Blumen⸗ 
aue iſt einem foliden Gärtner unter den 
annehmbarſten Bedingungen in einer hieſigen Vorſtadt zu 
verpachten, oder auch gegen ein kleines Honorar zur Be⸗ 
wirthſchaftung zu übergeben, Naͤheres im 

Aafrage- und Adreß-Buͤreau 


im arten Ratyhauſe ene Treppe hoch. 


DEE LEST FER TI nn nn non 
4 
Damen ⸗ Putz 7 

nach den neueſten Moden, und zu ſehr billigen Preis # 
ſen wird angefertiget, in 7 
der Damen⸗Putz⸗ Handlung 2 

f 3 von * 
Eliſabet h Gammert, 4 

Ohlauerſtr. Nr. 20, im 1. Stock. # 


SNN eee 


S ND dd ae 


* Hohlmaͤßer, beſchlagen und geſtempelt, Schaaffcheeren 
Vorhang löſſer, Raſirmeſſer Eh ber Qualitat, In acht 
engliſche Comptoir⸗Federmeſſer empfiehlt: 

die Stahl-, Meſſing- und Eiſenwaaren-Handlung 


von 
Carl Guſtav Müller, 
am Bluͤcherplatz unweit der Mohren-Apotheke. 


„ 


* 
xx 


Pr 
gezeichnet ſchoͤne, vollſaftige, ſuͤße Malteſer 
. A wie inf fine 3 ine Sirenen, 7 
1 wir e EHE Gebt 1475 » 
ERTEILT ORT ER REINER 
* Rum von vorzüglicyer Güte 
1) Eitra fein weißen Jamaika⸗Rum, 
N die Champ. Flaſche 20 Sgr., die halbe 10 Sgr.; 
2) Ganz fein gelben Jamalka⸗Rum, 
die Flaſche 15 Sgr., die halbe 7%, Sgr.; 
3) Fein gelben Jamaika-Rum, 
die Flaſche 12% Sgr., die halbe 6%, Sgr.; 
4) Fein gelben Rum, 
die Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr.; 
5) Fein gelben Rum, 
die Flaſche 7%, Sgr., die halbe 3%, Sgr.; 
in Parthien von Eimern und Orhoften billiger, empfiehlt 
die There» und Spezereiwaaren⸗Handlung von 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Haufe. 
oncert⸗ Anzeige. 
Einem boch uwerehrenden Publikum zeige. ich hiermit er⸗ 
gebenft an, daß Sonntag den 17. Februar ein gut beſetztes 
oncert in meinem Saale ey und damit alle Sonn⸗ 
tage kontinuirt wird, wozu höflichſt einladet: 
7 ul z, Coffetier, 
vor dem Oderthor, im ehemaligen Gabel-Sarten. 
9 Glatzer Butter, 
in Gebinden zu 12 und 18 Quart, empfiehlt: 
Ferdinand Moecke. 
Schmiedebruͤcke Nr. 55, in der goldnen 
Weintraube. 
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gegenüber. 


a 

Zu bevorſtehender Faſtnacht empfiehlt ſich mit vorzüglich 

uten Pfannkuchen, als Punſch⸗ Pfannkuchen, das Stuͤck 

¼ Sgr., candirte 1 Sr mit Pflaumen zu 9 Pf. 
Kluge, Conditor, 

Junkernſtraße Nr. 12, neben der Poſt. 


Mit Pfannkuchen, das Stck. 9 Pi und mit Himbeer 
gefüllte, das Stck. 1 Sgr., empfiehlt ſich: | 


* — 0 > — 
Conditor, am Eliſabeth⸗ Kirchhof. 
Die ſo beliebten Birknerſchen Malzbonbons empfiehlt: 
S. G. Schwartz 


Ohlauer⸗Straße im gruͤnen Kranze. 


Pfannenkuchen, zu 6 Pf., und candirte, zu t Sgr., em: 
pfiehlt: C. Birkner, Reuſche⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. 


2 Friſch geräucherter Silber⸗Lachs pr. Pfd. 22 Sgr. 

in Qualitee fo zart und fett wie Rheinlachs; geräuch. fett. Elb⸗ 
Lachs pr. Pfd. 20 Sgr.; friſche Bricken in % und /e Tonnen; 
friſcher mar. Lachs und Aal; pommerſche Gaͤnſebruͤnſte pr. Stück 
17 Sgr.] ein e Halfte 8 /. Sgr.; feiſche mar. Seebackſiſche; friſche 
mar. Bratheeringe. 


Feinſten Jamaica-Rumm 
pr. Bout. 12%, 15 und 20 Sgr.; gewöhnlichen Rumm pr. Bt. 
7 und 10 Sgr.; im Duzend und im Eimer billiger; 

Friſches Stettiner Bier FRE 
ſtark mouſſirend und ſehr gehaltreich, pr. / Bout. 6 Sgr.: pr. 
½ 8 Sgr., exclusive Flaſchen und friſch . 7 88255 

{ B. e 


Zur Faſt nacht, kommenden Sonntag, Montag und 
Dienſtag, den 17., 18. und 19. 38 1 9 Re 


ein: C. Anders, 
Gaſtwirth zum letzten Heller. 


Wurſt⸗ Picknick: 
Montag, als den 18. Februar o, wozu ganz ergebenſt einladet: 


MICH TH. 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


a ENGE f ñ55ñ—Äẽ 
Mit modernen Cravatten fuͤr Damen empfiehlt ſich das 
Induſtrie ⸗Comtoir weiblicher Arbeiten, ch 0 
Nr. 67, 1 Stiege. g f 
Breslau, den 15. Februar 1833. 


— — d eů' — —— 4 — 
„Pfannkuchen, das Stuck zu 6 Pf., kandirt und mit feiner 
gelung zu 1 Sgr., find täglich friſch zu haben, und werden 
eftellungen darauf, wie auf alle Arten feiner Backwaaren 
angenommen; auch Malzbonbons find ftets in beſter Quali⸗ 

taͤt zu kaufen dei: 
Joſeph Elis, Konditor und Chokoladen⸗Fabrikant, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


— d; — — — — — 
5 Pfannkuchen a 
empfiehlt in bekannter Guͤte vu diefem Befehing-Dienfiog, das 
Stud zu 9 Pf., candirt und mit feiner Fuͤlung 1 Sgr. ſe 
wie auch alle Arten von Torten und feinen Badwaaren: Con: 
ditor Micadi, auf der Albrechts⸗-Straße, der Stadt Rom 


Biltten » Karten 
werden zu den bil igſten Preifen gefertigt in der Steindruk⸗ 
a ie . 2 Gortſchling, am Ringe, Naſchmarkt⸗ 
elte . 8 - 


Gute und fchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: Drei⸗Linden, Reusch Etraße. + 


Gute Reife-Ge.egenheit nach Frankfurt a. d. O. den 18ten 
u. 19ten auf der Antonienftr. Nr. 30 im alten Tempel. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Frankfurt a. M. und Ber“ 
An, den 18ten und 19ten d., iſt zu erfragen auf der Reuſchen⸗ 
Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Kinder⸗-Zwieback 
iſt täglich friſch zu haben beim Baͤcker⸗Meiſter 
Aug. Leidig. 
Ende der Schmiedebruͤcke Nr. 40. 


Mit heutiger Poſt erhielt ich wieder eine große Auswahl 
der bei mir vergriffenen feinen franzoͤſiſchen Blumen ſowohl, 
als auch die eleganteſten Putzhauben im neueſten Geſchmack. 
i Johanna 3 
Putzhandlung am großen Ringe Nr. 14, eine Treppe hoch. 


Verkauf von Obſtbaͤumen. 
Auf dem Dom. Kl. Gandau ſtehen ungefähr 20 Schock 
Obſtbaͤume zum Verkauf. 


Eine Sendung Wallrath-Lichter erhielt und ver- 
kauft pfundweise: Ferd. Scholtz, 
a Büttner - Strafse Nr. 6. 


Ganz ergebenft empfiehlt ſich und bittet 0 


errſchaften in deren Behauſung um gefaͤllige Arbeit im 
Schneidern jeder Art, Charlotte Ilmer, wohnhaft Nifcl. 
Vorſtadt, kurze Gaſſe Nr. 1. 


Pomade A la Ma caſſar, 
welche zur Kopfhaut⸗Einreibung beſtimmt, um das Haar 
von den kleinen abſchilbernden Häutchen zu bewahren und 
u befreien, iſt zu haben bei J. Schwindt, Reuſcheſtraße 
r. 7, im erſten Viertel am Bluͤcherplatz. N 


Es empfiehlt ſich mit allen Arten Damen⸗Putz und bittet 
um guͤtige Gewogenheit: Hinten: oder 5 Nr. 1. 
indner. 


.. TTT 

3” Modern und ſchnell und zu jeder Zeit kann man das 
Haar frifirt und geſchnitten bekommen im Haarſchneide⸗Ka⸗ 
binet bei Schwindt, Reuſcheſtraße Nr. 7, im erſten Viertel 
am Blücher platz. 


ine abgelegene Dber-Ungar- Meine mit 2 
ver cee Paſgen Preiſen verkauft: 3 enen zu 
die Weinhandlung 
in 7 Kurfuͤrſten Nr. 8, am Ringe. 

Friſche Flickheeringe 
find mit letzter Poſt wieder ne An der 
F. A. Hertel, am 


92 


| 


andlung 
hanter, 
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50 Stuck geſunde zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaſe 
find auf der Schaltet Krampitz bei Kite, Neumarktſchen 
Kreiſes zu verkaufen, und nach der Schur abzuholen. 
bie Gihorien- eli nach Sofenth abjuiefern, e 
in die Eichorien-Fabrif nach Roſenthal abzuliefern, kauft: 
505 Silberſtein, Carls⸗Straße Nr. 12. 
In dem neu erbauten Haufe, Schweidnitzer⸗Thor Teich⸗ 
Straße Nr. 30, dem Zahnſchen Garten ge —.—— ind mehre 
5 Logis bald zu vermiethen. Das Naͤhere kaͤglich 
achmittags beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


5 Zu ver miethen: 
das Gewoͤlbe nebſt Zubehör, Schmiedebruͤcke Nr. 87. 


. nern ten 
iſt e Stock, beſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 
nebſt Beigelaß, auf der Altbuͤßer⸗Straße Nr. 12. 
Auf dem Hinter⸗Dom, Scheitniger⸗Straße Nr. 20, iſt 
eine Schankgelegenheit zu vermiethen. N 
Zu vermiethen 
und auf Oſtern zu beziehen, iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung in Rr. 12 im iſten Stock auf der Riemerzeile. 
Das Frambaͤudel in der Tannig⸗Gaſſe iſt Term. Oftern 
. zu vermiethen. Das Naͤhere Weißgerbergaſſe 
1. 21. f 


TR: an vermiethen oder zu verkaufen 
iſt von Oſtern d. J. ab eine am Rathhauſe in der Noͤhe des 
Schweidnitzer Keller ſehr vortheilhaft belegene, im Hypet 
ken⸗Buche mit Nr. 19°, bezeichnete grundfeſte, eraͤumige 
und in gutem Zuſtande befindliche Baude. Das Naͤhere iſt 
in der Baude des Herrn Drechslermeiſter Heinzel, dem 
gone Kürbis geg nuͤber, ober bei mir ſelbſt, Ohlauer 
traße im ſchwarzen Adler, zu erfahren. 
Breslau, den 12. Febrifar 1833. Kach e. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Major Mecklenburg v. Klee⸗ 
burg a. Ludwigsluſt. — Hr. Lieutn. Schultze a. Erfurt. — Hr. 
Negotiant L imbry a. Ay in Frankreich. — Die Kaufleute: Hr. 
Bernisconi a. Hamburg. Hr. Koch a. Stettin. Hr. Fred aus 
Bremen — Im rothen Hirfib: Hr. Getsb figer v Fran⸗ 
kenberz a. Golkowe. — Hr. Landes älteſter v. Gaffton a Schrei⸗ 
dendorf. — Hr. Gutsbefiger v. Schickfuß a. Bernſtadt. — Im 
Rautenkranz. Hr. Guts beſitzer v. Schmettau a. Buchwald. 
Hr. Gut pächter v. Morawitzky a. Neudorf. — Hr. Hiſto ien⸗ 
maler Bonterwed o. Berlin. — Im weißen Adler: Die 
Gute beer: Hr. Diommorf a. Kunig. Hr. Krimong a. Nep⸗ 
part. — In 3 Bergen. Hr. Lieutn. Graf zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode a. Berlin. — In 2 gold. Löwen, Hr. Kau- mann 
Blanzger a. Bieg. — Im gold. Baum. Hr. Handlongs⸗ 
Reiſender Türk a. Berlin. — Im gold. Zepter: Hr. Gute 
befiner Graf v. Reichenbach a. Schönwald. — Frau Poſtmei⸗ 
ſterin Wil ſchek a. Oels, 

In Privat eogls: Hummerei No. 3 Hr. Obriſt von 
Hertell a. Klein⸗Deutſchen. — Gartenſtraße No. 16. Hr. Ritt⸗ 
meiſte r v. Leit weki a. Neiſſo vom 2ten Uhlanen⸗Reg. — Jun⸗ 
kernſtraße No. 2. Hr. Polizei⸗Sekretalr Berol a. Breskow — 
Albrecht ſtraße No. 6. Hr. Lieutn. Foͤlkel a. Zedliz. — Dom: 
ſtraze No. 17. Hr. General v. Borwig a. Schweidniz. — Frau: 
lein v. Oſſietzka a. Strehlen. 


